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Halle, Mittwoch den 28. April
Mit Beilagen.

Telegraphiſche Depeſchen.
Wiesbaden d. 26. April. Kaiſer Wilhelm hat geſtern Vor

mittag einer muſikaliſchen Matinée bei dem Regierungspräſidenten v.
Wurmb beigewohnt und Nachmittags bei ſehr ſchönem Wetter eine
Spazierfahrt unternommen. Am Abend erſchien Se. Majeſtät im Hof-
theater.

Wiesbaden, d. 26. April. Se. Majeſtät der Kaiſer Wilhelm
bat fich heute Mittag nach Biebrich zur Beſichtigung der Kaiſerglocke
begeben. Der Landgraf Friedrich von Heſſen iſt heute hier ein-
getroffen.

Stettin, d. 26. April. Die Spritfabrik C. F. Baevenroth hat
durch Cirkular ihren Gläubigern die Einſtellung ihrer Zahlungen an

Wien, d. 26. April. Die belgiſche Antwort auf die preußiſche
Note vom 15. April gelangte hier zur vertraulichen Mittheilung man
rühmt ihren ſehr verſöhnlichen Ton und glaubt nun damit die Angele-
genheit für erledigt.

Bern d. 26. April. Die Landsgemeinde des Kantons Appen-
zell- Außerrhoden hat beſchloſſen, eine Reviſion der Kantonalverfaſſung
ihrem ganzen Jnhalte nach vorzunehmen.

om, d. 25 April. Heute hat eine Verſammlung der Majori-
tär der Kammer ſtattgefunden, in welcher auch die Miniſter Minghetti
und Spaventa anweſend waren und das Wort ergriffen. Außerdem
ſprachen Lanza, Ricaſoli und Sella. Die ſämmtlichen Redner ſprachen
ſich dahin aus, es erſcheine geboten daß die beſtehende Majorität feſt
zuſammenhalte und über das Ausgabebudget zu einer Verſtändigung ge
lange, um das Gleichgewicht im Staatshaushalte möglichſt bald wieder
herzuſtellen.

Rom d. 26. April. Der Kronprinz Humbert und die Kron-
prinzeſſin Margherita ſind heute von hier nach Florenz abgereiſt.Der bisherige Panſſche Geſandte Rances y Villanueva iſt vom Könige

Victor Emanuel in Neapel in einer Abſchiedsaudienz empfangen wor-
den. Jn der geſtrigen Verſammlung der Kammermajorität iſt dem
Vernehmen nach eine vollkommene Verſtändigung aller Fraktionen der
Rechten und des rechten Centrums zu Gunſten des Miniſteriums er-
zielt worden.

London, d. 26. April. Biſchof Manning nahm heute eine Adreſſe
katholiſcher Parlaments Mitglieder entgegen, welche ihn zu ſeiner Er-
hebung zum Cardinal gerade während ſchwerer Conflictszeit beglück-
wünſcht. Jn ſeiner Erwiderung bemerkt derſelbe, in England ſei An-
geſichts der aufgeklärten Volksmeinung ein ähnlicher Conflict unmög-
lich; wenn Deutſchland gewiſſe knechtende Geſetze nicht zurücknehme,
gehe es der Auflöſung entgegen.

Haag, d. 26. April. Der Kriegsminiſter, Generalmajor Weitzel,
hat die erbetene Demiſſion erhalten und iſt der Oberſt Enderlein vom
Jngenieurkorps zu ſeinem Nachfolger ernannt worden.

Conſtantinopel, d. 25. April. Nach einer Mittheilung der
hieſigen „Agence Havas-Reuter“ iſt der Großvezier ſeines Amtes ent-
hoben worden. Die Mittheilungen, daß der Abſchluß eines Vertra-
ges über die Rumeliſchen Bahnen bereits erfolgt ſei, ſind gutem Ver
nehmen nach unbegründet. Die Verhandlungen mit den verſchiedenen
Geſellſchaften dauern vielmehr noch fort.

Conſtantinopel, d. 26. April. Eſſad Paſcha, der bisherige
Generalgouverneur von Syrien, iſt zum Großvezier, Raouf Paſcha, der
bisherige Gouverneur von Yemen, zum Marineminiſter und Ali Saib
Paſcha, der bisherige Kaimakam im Kriegsminiſterium zum Kriegsmi-
niſter ernannt worden.
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Das Geſetz, betreffend die Einſtellung der Leiſtungen aus
Staatsmitteln für die römiſch- katholiſchen Bisthümer und

Geiſtlichen,
e jetzt vom „Reichs- und Staats Anzeiger“ veröffentlicht wird,
autet:

Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen e. verordnen mit
er beider Häuſer des Landtages für den Umfang der Monarchie,

0 J. Jn den Erzdiözeſen Cöln, Gneſen und Poſen, den Diözeſen Culm, Erm-
land, Breslau, Hildesheim, Osnabruck, Paderborn, Muünſter, Trier, Fulda, Lim-burg, den Delegaturbezirken dieſer Dihzeſen ſowie in den preußiſchen Antheilen
der Erzdiözeſen Prag, Olmutz, Freiburg und der Diözeſe Mainz werden vom Tage
der Verkundun dieſes Geſetzes ab ſammtliche, fur die Bisthumer, die zu denſelben
gehörigen Jnſtitute und die Geiſtlichen beſtimmte Leiſtungen aus Staatsmitteln
rer Ausgenommen von dieſer Maßregel bleiben die Leiſtungen, welche fur
Anſtaltsgeiſtliche beſtimmt find. Zu den Staatsmitteln gehören auch die unter
dauernder Verwaltung des Staats ſtehenden beſonderen Fonds.

2. Die eingeſtellten rungen werden fur den Umfang des Sprengels wieder
aufgenommen, ſobald der jetzt im Amte befindliche Blſchof (Erzbiſchof, Furſtbiſchof)
oder Bisthumsverweſer der Staatsregierung gegenüber durch ſchriftllche Erklärung
ſich verpflichtet, die Geſetze des Staates zu befolgen.

43. In den Erzdiözeſen Gneſen und Poſen, ſowie in der Didzeſe Paderborn
erfolgt die Wiederaufnahme der eingeſtellten Leiſtungen fur den Umfang des
Sprengels, ſobald die Beſtellung eins Bisthumsverweſers oder die Einſetzung
eines neuen Biſchofs in geſetzmäßiger Weiſe ſtattgehabt hat.

Tritt die Erledigung eines zur Zeit beſetzten biſchöflichen Stuhles ein,
oder ſcheidet der jetzige Bisthumsverweſer der Diözeſe Fulda aus ſeinem Amte
aus, bevor eine Wiederaufnahme der Leiſtungen auf Grund des 2. erfolgt iſt, ſodaurrt die Einſtellung derſelben fur den Umfang des Sprengels fort bis die Be

ſtellung eines Bisthumsverweſers oder die Einſetzung eines neuen Biſchofs in geſetz
maßiger Weiſe ſtattgehabt hat.

5. Wenn fur den Umfang eines Sprengels die Leiſtungen aus Staats-
mitteln wieder aufgenommen ſind, einzelne Empfangsberechtigte aber der vom
Biſchof oder Bisthumsverweſer ubernommenen Verrflichtung ungeachtet, den Ge
ſetzen des Staats den Gehorſam verweigern, ſo iſt die Staatsregierung ermachtigt,
die fur dieſe Emrfangsberechtigten beſtimmten Leiſtungen wieder einzuſtellen

6. Die Wiederaufnahme der eingeſtellten Leiſtungen an einzelne Empfangs
berechtigte erfolgt außer den Fallen der 66 2 bis 4, wenn der Empfangsberechtigte
der Staatsregierung gegenüber in der im 5 2 bezeichneten Weiſe ſich vervflichtet,
die Geſetze des Staates zu beſegen Außerdem iſt die Staatsregierung ermachtigt,
die eingeſtellten Leiſtungen einzelnen Empfangsberechtigten r wieder auf-
zunehmen wenn ſie durch Handlungen die Abſicht an den Tag legen, die Geſetze
des Staates zu befolgen. Verweigern dieſelben demnächſt den Geſetzen des Staates
den Gehorſam, ſo ſind die Leiſtungen aus Stagatsmitteln wieder einzuſtellen.

7.. Die Entſcheidungen der kirchlichen Behoörden, welche eine Disziplingr
ſtrafe wider einen Geiſtlichen verhängen, dem gegenüber die Staat regierung die
eingeſtellten Leiſtungen in Gemäßheit des ſ. 6 wieder aufgenommen hat können
ſowohl von dem Geiſtlichen als von dem Ober Praſidenten im Wege der Beru-
fung an den Königlichen Gerichtshof fur kirchliche Angelegenheiten ohne die Be
ſchränkung des 12 des Geſetzes vom 12. Mai 1873 angefechten werden. Die
ver kann in dieſen Faällen auf neue Thatſachen und Beweismittel gegrun-
et werden.

6. 8. Die Wiederaufnahme der eingeſtellten Leiſtungen erfolgt in allen Fällen
vom erſten Tage desjenigen Vierteljahres an, in welchem die geſetzliche Voraus-
ſetzung der Wiederaufnahme eingetreten iſt.

d. 9. Ueber die Verwendung der während der Einſtellung der Leiſtungen auf
eſammelten Betrage bleibt, ſoweit dieſelben nicht nach der rechtlichen Natur

ihres Urſorungs zu Gunſten der allgemeinen Staatsfends als erſpart zu verrech-
nen ſind oder anderweit verwendbar werden, geſetzliche Beſtimmung vorbehalten.
Der Miniſter der geiſtlichen t iſt im Falle einer kommiſſariſchen
Verwaltung des biſchöflichen Vermögens auf Grund des Geſetzes vom 20. Mai
1874 befugt, die Fortgewährung der zur Ausſtattung der Bisthumer beſtimmten
Leiſtungen inſoweit zu verfügen, als dies für Zwecke der kommiſſariſchen Verwal-tung und zur Beſtreitung der Koſten derſelben erforderlich iſt.

9. 10. Die exekutiviſche re im Verwaltungswege findet in Betreff
der Abgaben und Leiſtungen an die Bisthumer, die zu denſelben gehörigen Inſti-
tute und die Geiſtlichen, für den geſammten Umfang eines Sprengels ſo

karte als fur denſelben die Einſtellung der Leiſtungen aus Staatsmitteln
auert. D en Staats- und Gemeindeſteuererhebern iſt während der Dauer der



Einſtellung nicht geſtattet, die vorſtehend bezeichneten Abgaben zu erheben und an
die Empfangsberechtigten abzufuhren.

4. 11. Sind die Leiſtungen gus Staatsmitteln an einen Empfangsberechtigten
auf Grund des 6 wieder aufgenommen, ſo iſt in Betreff der von dieſem Zeit-
punkte ab fällig werdenden und Leiſtungen die Verwaltungsexekution wie-
der zu gewähren. Ein Gleiches gilt in Betreff der Abgaben und Leiſtungen fur
diejenigen Geiſtlichen welche keine aus Staatsmitteln zu beziehrn
haben wenn ſich dieſelben durch ausdruckliche oder ſtillſchweigende Willensaäuße-
rung (9. 6. Abſatz 1 und 2) verpflichten, die Geſetze des Staates zu befolgen, ſo
lange ſie dieſer Verpflichtung nachkommen.

4. 12. Wer in den Fällen der 2 und 6 die ſchriftlich erklärte Verpflich
tung widerruft, oder der durch dieſelbe ubernommenen Verpflichtung zuwider die
auf ſein Amt oder ſeine Amtsverrichtungen bezuglichen Vorſchriften der Staats
eſetze oder die in dieſer Hinſicht von der Obrigkeit innerhalb ihrer geſetzlichena ndigkeit getroffenen Anordnungen verletzt, iſt durch gerichtliches Urtheil aus

einem Amte zu entlaſſen.
13. Die Entlaſſung aus dem Amte hat die rechtliche Unfähigkeit zur

Ausubung des Amts den Verluſt des Amtseinkommens und die Erledigung der
Stelle zur Folge. Außerdem tritt die Einſtellung der Leiſtungen aus Staatsmit-
teln, ſowie der Verwaltungsexekution in dem fruüheren Umfange wieder ein. Der
Miniſter der geiſtlichen r iſt ermachtigt, ſchon nach erfolgter Ein-
leitung des Verfahrens die Einſtellung der Leiſtungen zu verfugen. Endet das
Verfahren mit Freiſprechung, ſo ſind die in Folge der Verfügung einbehaltenen
Betrage nachzuzahlen.

4. 14. Zuſtaändig zur Verhandlung und Entſcheidung iſt der Königliche Ge-
richtshof fur kirchliche Angelegenheiten. Das Verfahren vor demſelben regelt ſich
nach den des Abſchnitts III. des Geſetzes vom 12. Mai 1873 uber
die kirchliche e nargewalt und die Errichtung des Königlichen Gerichtshofes
fur kirchliche Angelegenheiten (Geſetz-Samml. S. 198).

4. 15. Wer Amts handlungen vornimmt, nachdem er in Gemäßheit des 12
dieſes er aus ſeinem Amt entlaſſen worden iſt, wird mit Geldbuße bis zu
300 M., im Wiederbolungsfalle bis zu 3000 M. beſtraft.

16. Der Miniſter der geiſtlichen Angelegenheiten iſt mit der Ausführung
dieſes Geſetzes beauftragt.

Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und beigedrucktem
Königlichen Jnſiegel.

egeben Wiesbaden L den 22. April 1875.

Furſt v. Bismarck. Eamphauſen. Gr. zu Eulenburg.
v. Kameke. Achenbach. Friedenthal.

Die Provinzialordnung und das Dotationsgeſetz.
Mitten in den heftigen kirchenpolitiſchen Verhandlungen der letzten

Wochen iſt von dem Abgeordnetenhauſe die langwierige und ſchwierige
Berathung der Provinzialordnung zum glücklichen Abſchluß ge-
bracht, und mit dem mit dieſer Reform in engem Zuſammenhange ſte
henden Dotationsgeſetz iſt in den letzten Tagen das Gleiche ge-
ſchehen. Es wird nun die Aufgabe des Herrenhauſes ſein, auch ſeiner-
ſeits entſchloſſen an die Arbeit heranzugehen und ernſthaft dafür Sorge
zu tragen, daß dem Lande die durch die Vorlagen gewährte Selbſtver-
waltung auch auf dem Gebiete des provinziellen Lebens wirklich zu Theil
werde. Beide Geſetze haben ihrer Natur nach nicht in der Weiſe das
öffentliche Jntereſſe in Anſpruch nehmen können, wie es heute alle die
jenigen Fragen thun, welche ſich auf den Kampf zwiſchen unſerem
Staate und Rom beziehen, und ſo entbehrten auch die mehrtägigen
Debatten im Abgeordnetenhauſe der dramatiſchen Spannung, welche die
kirchenpolitiſchen darzubieten pflegen, wenn ein Windthorſt oder ein
Reichenſperger alle Mittel einer ſophiſtiſchen Logik aufbieten, um die
klerikalen Grundſätze und Beſtrebungen als ganz unſchuldig hinzuſtellen

Wilhelm.
Leonhardt. Falk.

und wenn ſie dafür von einem Wehrenpfennig oder v. Sybel ad ab
surdum geführt werden darum aber verlieren die Vorlagen nichts a
ihrer hohen Bedeutung, und es iſt ſicher, daß die diesjährige Seſſio
ſich ein dauerndes Denkmal in der Geſchichte unſeres inneren Staats
lebens ſetzen wird, wenn es ihr gelingt, die beiden Vorlagen zu Ge
ſetzen zu erheben.

Bereits bei der erſten Leſung der Provinzialordnung, die bald nach
Eröffnung des Landtags ſtattfand, wurde die Bedeutung der Vorlage
von verſchiedenen Abgeordneten eingehend beleuchtet. Damals war es
namentlich der Abgeordnete Lasker, der leider ſeitdem durch Krankheit
verhindert war, ſeine hervorragende geiſtige Kraft dem wichtigen Unter-
nehmen zu widmen, welcher darauf hinwies, daß kein Land der Welt
ſich zur Zeit eines ſolchen Maßes von Selbſtverwaltung erfreue, wie
ſie in dem Entwurfe der Regierung dargeboten werde, und er ſtellte
damit gewiß der Staatsregierung das unpartei,ſchſte Zeugniß aus, daß
ſie bei der Ausarbeitung der Vorlage nicht gemarktet und gefäeilſcht,
ſondern ſich rückhaltlos auf den Boden der in der früheren Seſſion zun
Geſetz erhobenen Kreisordnung geſtellt und von dieſem aus die Selbſt-
verwaltung auch auf die Provinzen ausgedehnt hatte. Trotz dieſer gün-
ſtigen Aufnahme, welche das Geſetz in erſter Berathung bei allen den-
jenigen Theilen der Volksvertretung fand, die der Regierung nicht
grundſätzlich Widerſtand leiſten, ſchien es doch eine Weile, als ob tie
Vorlage an den weiteren Verhandlungen ſcheitern ſollte. Jn der zwei-
ten Leſung erklärte ſich die Majorität zwar mit den Abänderungsvor-
ſchlägen der mit der Vorberathung betrauten Kommiſſion im Allgemei-
nen einverſtanden; dann aber wurden bei der dritten Leſung noch in
letzter Stunde ſo manche Bedenken gegen das Geſetz laut, daß man
ernſtlich beſorgen mußte, die Mehrheit werde ſich gegen daſſelbe erklären.
Es wäre das freilich eine Majorität geweſen, die aus den verſchieden
artigſten Elementen beſtanden hätte und ſich von den entgegengeſetzteſten
Gründen hätte beſtimmen laſſen, allein das Reſultat wäre um ſo be-
trübender geweſen, da mit der gegenwärtigen Volksvertretung alsdann
gar keine Verſtändigung über eine Reform der Provinzialverwaltuna
mehr möglich geweſen wäre. Zum Glück erwieſen ſich die Beſorgniſſe
als unbegründet: die Parteikoalition, welche ſich gegen die Vorlage zu-
ſammenballte, war um die anſehnliche Anzahl von 137 Stimmen
ſchwächer, als die Anhänger des Geſetzes, und damit war die Reform
geſichert. Das Centrum und die Polen ſtimmten natürlich gegen die
Vorlage und bewieſen damit am beſten, daß es ſich hier um eine Re
form handelte, welche zur Stärkung eines geſunden Staatslebens bei-
tragen wird. Von der Fortſchrittspartei ſtanden 22 Mitglieder auf Seiten
der Gegner des Geſetzes, 18 auf Seiten der Regierung und der Majzjo-
rität, während ſich 7 der Abſtimmung ganz enthielten.

Der Schwerpunkt des neuen Geſetzes liegt nach der Anſicht aller
derjenigen Parteien, welche ihm zugeſtimmt haben, darin, daß unmittel-
bare Verwaltung der Provinzen nicht mehr von der Centralſtelle des
Staatsminiſteriums beſorgt, ſondern den Provinzialbehörden überwieſen
werden ſoll. Die Verwaltung ſoll aber getheilt werden zwiſchen der
Provinzialbehörde und dem Provinzialausſchuſſe, während andererſeits
durch die Verwaltungsrechtspflege und die Oberaufſicht der Miniſter der
Selbſtverwaltung die im Jntereſſe des Geſammtſtaates erforderlichen
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21] Lucretia's Becher.
Ein Lebensräthſel von Karl Frenzel.

(Schluß.)

„Was wiſſen Sie von jenem Kinde?“ drängte Karl.
doch Cäcilie in Ruhez ich werde ſie nie heirathen.“

„Sie iſt ſchöner und, worauf ein Bankier doch Gewicht legen ſollte,
viel reicher als die Andere

„„Da wäre es eine Frau für Sie“, rief ungeduldig Karl, „„und ich
könnte den Brautwerber ſpielen. Aber das Kind

Mit einem jähen Satz ſprang Hermann in die Höhe und fuhr ſich
wild mit der Hand durch die Haare: „Haha! Das iſt ja eben die Andere

Gabriele!““

Ehe Karl ein Wort zu äußern, ſich aus ſeiner Beſtürzung zu reißen
vermochte, erſcholl im Nebengemach ein lauter Schrei, ein ſchwerer Fall.
Hermann ſtutzte, doch rührte er ſich nicht von der Stelle, als hielte ihn
der Becher in ſeinem magiſchen Banne feſt Karl dagegen hatte in der
Angſt ſeines Herzens um die Geliebte jede Vorausſicht des Kommenden
verloren und war an die Thüre geeilt. Als er ſie geöffnet, lag drinnen
auf dem Teppich, der den Fußboden bedeckte, Gabriele auf ihren Knieen,
das Geſicht in den Händen. Jn dieſem Augenblick ſah Karl in der Welt
nichts als ſie, die thränenüberſtrömte, rührende Geſtalt. Er flog auf ſie
zu, hob ſie empor und drückte ſie an ſeine Bruſt.

„„Es iſt Alles gut““, wollte er ſagen „„wir gehören einander für's
Leben.“

HerDa tönte ein häßliches, krampfhaftes Lachen hinter ihm
mann ſchien bereit ſich auf ſie zu ſtürzen und ſie zu tödten aber ſei
es nun, daß er ſich ſelbſt bezwang, daß ein Etwas ihn hemmte, er er
griff nur den Becher und ſchleuderte ihn zum Fenſter hinaus: „„Ver-
fluchte Gaukeleil“

Gabriele hatte ſich aus Karl's ſie umſchließenden Armen geriſſen,
dieſer blickte ſich um Hermann hatte die Bibliothek verlaſſen, ſie
hörten ihn den Korridor entlang und die Treppe hinab ſtürmen. „„Er
iſt im Fieber und thut ſich ein Leid an“, rief Karl. „Beruhigen
Sie ſich, Gabriele; ich eile ihm nach, er ſoll nicht wie ein Tollhäusler

„Laſſen Sie

blick der Zerſtörung. Umgeſtürzt lag der Seſſel, in dem Hermann geſeſ
ſen eins von den Weingläſern war umgeſtoßen und der rothe Wein
floß über die grüne Tiſchdecke und den Papierſtreifen mit dem ſchrecklichen
I darauf, langſam, wie rinnende Blutstropfen. Daneben die geleerten,
die noch zur Hälfte vollen Flaſchen der Zugwind, der durch das offene
Fenſter ſtrömte, hatte die Papiere, und die Zeitungsblätter vom Tiſche

ketten die Ampel hin und her. Gerade ſo verworren und wüſt ſah es
in Gabrielens Jnnern aus. Wohl war ſie entſchloſſen geweſen, Karl's
Wohnung in Begleitung des Dieners zu verlaſſen, aber gleich die erſten
tobenden Worte Hermann's bei ſeinem Eintritt in den Bücherſaal hat-
ten ſie umgeſtimmt. Eine namenloſe Angſt hatte ſich ihrer bemächtigt;
um das Aeußerſte durch ihre Dazwiſchenkunft zu verhindern, war ſie ge
blieben. Die eigenthümliche Atmoſphäre, welche die beiden jungen Män-
ner wie der Nebel, in den ſich das Schickſal hüllt, umſchwebte, hatte
ſich allmählich auch ihr mitgetheilt. Und was hatte ſie hören müſſen!
Den Streit der Beiden, das entſetzliche Loosſpiel um Tod und Leben
und zuletzt ihr eigenes Geſchick. Sie war Ruhdorf's Tochter Dar
über hinaus vermochte ſie nicht zu denken. Sie ſank nieder mit gefalte-
ten Händen, in wortloſer Zerknirſchung.

Lärm und Geſchrei von der Straße her erſchreckte ſie. Halb erhob
ſie ſich vom Boden, den Arm auf das Kniee ſtützend Die Rufe
drangen näher „Behutſam! Hierher! Stützt ſeinen Kopf beſſer!““
ſagte draußen Karl Sie brachten einen Verwundeten oder Todten
herein. Die Lippen auf einander preſſend ſtand Gabriele, die Locken in
Unordnung, bleich wie ein Bild von Stein, wären ihre dunkeln, düſter
funkelnden Augen nicht geweſen.

„Legt ihn dort nieder“, zeigte Karl auf ein breites und langes Ruhe-
bett, „jnehmt mehr Kiſſen! Waſſer und Leinen, um die Wunden zu
waſchen und zu verbinden.“

Es war Hermann, den die Diener trugen. Er lag mit geſchloſſenen
Augen, das Antlitz blutüberſtrömt, die Kleider zerriſſen und mit Schmutz
beſpritzt. Auf der Stirn klaffte eine tiefe Wunde, wie von dem Huf-
ſchlag eines Pferdes. Gebrochen hing der linke Arm herab, aber die Rechte
hielt krampfhaft etwas Glänzendes umſchloſſen: es war der Fuß des ſil
bernen Bechers mit dem Wappen der Borgias darauf.

Karl war zu Gabrielen getreten. „„Bleiben Sie bei dem Unſeligen“,
enden.““

Gabriele war allein, in einer unbeſchreiblichen Gemüthsverfaſſung.
Das ſonſt ſo friedliche und wohlgeordnete Zimmer Karl's bot einen An

bat er. Er wird, er ſoll nicht ſterben. Jch eile zum Arzt. Nur jetzt
keine falſche Scheu und Scham Sie ſind die Herrin dieſes Hauſes,
Gabriele, Sie ſind es, heute und immer!“

auf den Boden herabgeſtreut, unruhig ſchwankte in ihren feinen Bronze
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Ahhtelei nicht über die Rückſichten auf das Geſammtintereſſe des Staa

Schranken geſetzt werden. Ueber die Bildung der Provinzialvertretung
gingen die Anſichten und Anträge auseinander: während ein Theil der
Fortſchrittspartei auch für die Wahlen zu dieſer Vertretung das gleiche
Stimmrecht aller ſteuerzahlenden Gemeindemitglieder verlangte und
während andererſeits die Centrumsfraction beantragte, daß die Provin-
zialvertretung wie die Kreistage auf Grund des Drei-Gruppenſyſtems
der neuen Kreisordnung gewählt werde, entſchied ſich die Majorität

in, daß die Provinzialvertretungen von den Kreisvertretungen zu
wählen ſeien. Ein anderer Punkt im Geſetze, der auch auf liberaler
Seite heftigen Anſtoß erregte, wurde im Sinne der Regierung entſchie-
den. Er betraf die Bezirksregierungen. Daß die Gegner der einſchlä-
gigen Beſtimmungen der Vorlage hier in ihrem Rechte waren, wenn
ſie darzuthun ſuchten, daß in der neuen Organiſation der Provinz und
ihrer Verwaltung für die Sonderung der Provinz in verſchiedene Re
gierungsbezirke mit beſonderen Bezirksbehörden kein Platz mehr ſei,
daß vielmehr die Beibehaltung der gegenwärtigen Regierungsbezirke
vielfach hindernd wirken würde, das dürfte kaum zu bezweifeln ſein der
Miniſter des Jnnern widerſetzte ſich aber aus praktiſchen Gründen ſo
entſchieden der Beſeitigung der Regierungsbezirke, daß die Majorität
gaubte in dieſem Punkte ihren Widerſtand fallen laſſen zu müſſen.

Die Provinzialverbände waren aber mit Mitteln zu verſehen, wenn
ſie die Aufgaben erfüllen ſollten, welche ihnen durch die Reform geſtellt
ſind, und das war der Zweck des gleichzeitig mit der Provinzialordnung
eingebrachten Dotationsgeſetzes. Wer jene wollte, mußte auch
die Bewilligung der Gelder wollen, welche zur Erledigung der wichti-
gen Geſchäfte erforderlich ſind, die den Provinzialverbänden in der näch-
ſten Zeit ebliegen werden, und von dieſem Geſichtspunkte aus iſt denn
auch die Mehrheit des Abgeordnetenhauſes an die Berathung dieſer
zweiten Vorlage herangetreten. Die Kommiſſion hat die Dotations-
ſumme, welche von der Regierung beantragt war, um 4 Millionen M.
erhöht, und die Regierung hat ſich damit einverſtanden erklärt. Mei-
„ungsverſchiedenheiten ſtellten ſich hauptſächlich darüber heraus, nach
welchen Grundſätzen die Vertheilung der Geſammtſumme an die einzel-
nen Provinzen erfolgen ſollte, indeß iſt auch hierüber eine Verſtändi-

dieſer Seſſion ein neuer wichtiger Schritt in der Reform unſerer inne-
ren Staatsverwaltung gethan werden wird.

Deutſchland.
Berlin, d. 26. April. Se. Majeſtät der König haben geruht:

Dem Herzoge Bernhard zu Sachſen-Meiningen und dem Für-
ſten Günther von Schwarzburg-Sondershauſen das Kreuz
der Groß Comthure des Königlichen Haus-Ordens von Hohenzollern,
ſowie dem Erbprinzen von Schwarzburg-Sondershauſen das
Großkreuz des Rothen Adler-Ordens zu verleihen.

Fürſt Bismarck begiebt ſich mit Familie Anfangs dieſer Woche
zu einem zehntägigen Aufenthalt nach Lauenburg und kehrt direkt von
dort hierher zurück.

Der König und die Königin von Schweden werden dem
Vernehmen nach Stockholm am 23. Mai verlaſſen und ſich zunächſt an
den Hof von Copenhagen begeben, an welchem ſie zwei Tage zu ver-
weilen gedenken. Die Ankunft des Herrſcherpaares in Berlin iſt für
den 27. Mai feſtgeſetzt. Nach dem Beſuche am hieſigen Hofe wird
ſich die Königin Sophie ſodann nach Marienbad begeben, um dort
die Kur zu gebrauchen.

Jn der heutigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes wurde die
zweite Berathung des Geſetzes, betreffend die Verwaltung des ka-
tholiſchen Kirchenvermögens, bis 25a fortgeſetzt.

Der Entwurf betr. den Ankauf der Pommerſchen Central-
bahn hat bereits die Genehmigung des Königs zur Vorlage an das
Haus der Abgeordneten erhalten. Bezüglich der Berliner Nordbahn
ſind auch ſchon definitive Entſchlüſſe gefaßt.

Die Predigt in der Kirche iſt, nach einem Erkenntniß des
Ober-Tribunals vom 6. April, als eine geiſtliche Amtshandlung
zu betrachten. Nach demſelben Erkenntniß iſt ein geſetzmäßig ange-
ſtellter Geiſtlicher, welcher außerhalb der ihm übertragenen Stellung
auch nur eine geiſtliche Amtshandlung vornimmt, ohne den vor-
ſchriftsmäßigen Nachweis ſeiner Berechtigung führen zu können,

gung erzielt, und es iſt anzuerkennen, daß hier die provinzielle Eifer-

es den Sieg davon trug. Man hat ſich bei der zweiten Leſung am
Dienſtag dahin entſchieden, daß die Vertheilung nach Flächeninhalt und
Bevölkerungszahl geſchehen ſoll, und man hat damit unzweifelhaft das
Richtige getroffen. Mit dieſem Dotationsgeſetze und der Vertheilung
der zur Selbſtverwaltung der Provinzen beſtimmten Summen iſt frei-
ch die Frage, wie und woher auf die Dauer die Mittel für die Ver-
waltung zu beſchaffen ſind, noch keineswegs erledigt; indeß man kann
die Beantwortung dieſer Frage getroſt der weiteren Entwicklung des
provinzialen Lebens überlaſſen.

Auch das Dotationsgeſetz hat gleich der Provinzialordnung die Be-
nehmigung des Abgeordnetenhauſes gefunden. Nunmehr wird es dieAufgabe des Herrenhauſes ſein, auch ſeinerſeits die Zuſtimmung zu der

Vorlage, ohne zu weſentliche Abänderungen zu geben, und die Haltung,
die dieſes Haus bei ſeinen letzten Abſtimmungen gezeigt hat, berechtigt
zu der Hoffnung, daß dieſe Zuſtimmung nicht fehlen und ſo auch in

ſtrafbar.
Die Königliche Regierung in Minden macht in ihrem Amtsblatt

bekannt, daß dem Biſchof von Paderborn Dr. Martin die Stadt We-
ſel zum Aufentshaltsorte angewieſen worden iſt.

Die Proteſtpaſtoren-Partei im vormaligen Kurheſſen ſcheint
in den letzten Zügen zu liegen. Jmmer mehr ihrer Anhänger melden
ſich beim Konſiſtorium in Kaſſel und erklären ſich bereit, die rechtmäßige
kirchliche Behörde anzuerkennen.

Meteorologiſche Beobachtungen.

en. r
Erſt nach einer Stunde, als der Doktor die Wunden unterſucht,

den Zuſtand des Kranken geprüft und ſeine Bedenken nicht verſchwiegen
hatte, da das Fieber die Gefahr auf das Höchſte geſteigert, erfuhr Gabriele
den Zuſammenhang des Ganzen. Jn ſeiner Raſerei war Hermann aus
dem Hauſe geſtürzt, ehe ihn Karl erreichen konnte. Aus der Thür tre-
tend, ſieht er den Becher vor ſich, mitten auf dem Damme der Straße.
Wie dämoniſch blitzt das Silber in dem Wiederſchein der Laternen. Jm
,jchnellſten Trab, von kräftigen Pferden gezogen, kommt ein Wagen da-
her, ſeine Räder werden den Becher zermalmen. Taumelnd wirft ſich
ihnen Hermann entgegen will er ſie aufhalten die Räder zerbrechen
Jn dieſer Sekunde eilt Karl aus dem Hauſe. Wild aufbäumen ſich die
Pferde; der Kutſcher glaubt einen Betrunkenen oder Wahnſinnigen vor
fich zu haben und erhebt die Peitſche. Dieſe Bewegung macht Hermann
vollends toll er will den Kutſcher herabreißen, dem entfallen die Zügel

von einem Roſſehuf getroffen ſtürzt Hermann auf das Pflaſter, der
Wagen geht über ihn und den Becher dahin. Nur den abbrechenden Fuß
deſſelben behält er in der Hand die Rundung mit den herrlichen Ara
besken und den Reliefgeſtalten der Hochzeit von Cana wird von den Pfer-
den und den Rädern zermalmt

Als die Gräfin Lindenburg, mit gebeugtem Haupt, in der Todes-
angſt der Mutter zu dieſer Friſt ihres Stolzes vergeſſend, an dem Lager,
das man Hermann in der Bibliothek bereitet, erſchien, ſah ſie ſorgend
um ihn Gabriele beſchäftigt auf dem Teppich lag der Reſt des Bechers.
Er war aus der Hand des Kranken geſunken.

„Meine Verlobte“, flüſterte Karl der Gräfin leiſe zu, um die An-
weſenheit des Mädchens zu erklären.

Um den Mund der vornehmen Dawme zuckte etwas, aber ſie erwiderte
kein Wort, nickte nur ein wenig mit dem Kopfe und ſank lautlos und
thränenlos über den Leib des im Fieber Stöhnenden. Er erkannte Nie-
mand, die Uhr ſchlug die Mitternachtsſtunde

Viele Wochen ſind ſeitdem in's Land gegangen langſam iſt Her-
mann geneſen. Die Krankheit und der Blutverluſt haben ſeinen wilden
Sinn gezähmt. Allmählich hat er ſich daran gewöhnt Gabriele als die

25. Aprik ſMorgens 6 Uhr. ſRachm. 2 Uhr ſende 10 Uhr. Tagesmittel.
Luftdruck 336,72 Par. L. 336,12 Par. L. 336,63 Par. L. 336,50 Par. L.
Dunſtdruck 2,24 Par. L. 1,33 Par. L. 1,76 Par. L. 1,78 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit) 609,3 pCt. 31,9 pCt. 57,5 vCt. 52,9 pCt.
Luftwärme 5,4 G. Rm 8,4 G. Rm. 4,8 G. Rm. 6,3 G. Rm.
Winde NW I. NW 1. NW 1. Sbedeckt 10. zieml. heiter 4.] völlig heiter. zieml. heiter 5.

Wolkenform Nimbus-stratus Cumu'us,

Wohl hat Gabrielens Herz noch einen ſchweren Kampf kämpfen müſ-
ſen, gegen ſich ſelbſt, ehe ſie ihre Hand in die Karl's gelegt. Jn dem
Vermächtniß, das ihr der Freiherr hinterlaſſen, haben ſich die Dokumente
ihrer Geburt, die Beichte Ruhdorf's gefunden. Nur dieſe hat ſie behal-
ten, das Geld den Armen gegeben. Ja, ſie iſt ſeine, iſt Camilla's Toch-
ter. Schon in ihrer früheſten Kindheit hatte der Freiherr ſie zu dem
Lehrer und deſſen Frau gebracht, deren Name ſie angenommen, die ihr in
Wahrheit Vater und Mutter geworden. Zugleich mit dem Kinde hatte
er ihnen ein kleines Kapital übergeben, das zu Gabrielens Erziehung
ausreichend erſchien. Er ſelbſt hatte, in der Tochter die treuloſe Mutter
haſſend, in dem Aberglauben daß er von ihr eben ſo viel des Leids und
der Schmerzen wie von jener würde erdulden müſſen, ſich im Stillen ge
lobt, ſie nie wieder zu ſehen. Jahre lang war er ſeinem Verſprechen
treu geblieben in der Einſamkeit ſeines freudloſen Alters erwachte in
ihm die Sehnſucht nach ihr; nicht das Elend, die Seligkeit der Ver
gangenheit umſchwebte ihn und das verklärte Bild Camilla's ließ die
Tochter um ſo reizender erſcheinen. Nach mühſamer Nachforſchung ent-
deckte er ihren Aufenthalt als Geſellſchafterin kam ſie in ſein Haus.
Vergebens hatte ihm ſein Freund, der alte Strupp, gerathen, das Ver-
hältniß durch ein offenes Bekenntniß klar zu ſtellen und das Mädchen
zu adoptiren. Aus Furcht vor der herriſchen Schweſter verſchob Ruhdorf
die Erfüllung der läſtigen Pflicht von Tag zu Tag, bis es zu ſpät war.

Lange weinte Gabriele dem Vater nach; die Mutter hatte ſie nicht
gekannt. Jn ihrer ſtolzen und empfindlichen Seele ſträubte ſich ein Ge-
heimes gegen die Verbindung mit Karl. Wie, dieſer gute, tapfere, hin
gebende Mann, der die Edelſte verdiente, ſollte ſie, ein namenloſes Mäd-
chen, heimführen Aber zuletzt mußte ſie ſeiner Liebe und dem eigenen
Gefühl nachgeben. Deine Bedenken, meinte die altkluge Freundin, wer
den am Hochzeitstage wie Regenwolken im April vor dem Sonnenſchein
zerflattern. Und ſo geſchah es. Jm Schloſſe zu Heinrichsfelde, in
dem großen Saal, in dem einmal Napoleon getafelt, unter alten Majo
licaſchüſſeln und venetianiſchen Gläſern, unter Gold und Silberarbeiten
ſteht der Fuß von Lucretia's Becher alle Vorſchläge von Freunden und
Künſtlern, eine Nachbildung des zerſtörten Kunſtwerkes verſuchen zu laſ-

Verlobte ſeines Freundes zu betrachten nur zuweilen blickt er ſie noch
mit furchtſamen Augen an. Er ſcheint in ihr ſeine Vergangenheit und
die Veranlaſſung ſeiner Tollheit zu ſcheuen. Ruhiger und freier fühlt er
ſich in der Geſellſchaft Cäciliens und Niemand zweifelt daran daß er

das reiche Mädchen heirathen wird, ſobald er wieder der ſtolze und ſtatt-
liche Dragoneroffizier von früher iſt.

ſen haben Karl und Gabriele abgewieſen ſie betrachten mit einer ſon-
derbaren Miſchung von Freude und Furcht dieſen armſeligen Reſt in
dem ſie das ſeelenloſe und doch ſo gewaltige Werkzeug einer geheimniß-
vollen, alles Jrdiſche bindenden und verknüpfenden Gewalt erkennen.
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Halle, d. 27. April.
Am 26. d. M., dem 4. Jmmatriculationstage wurden bei der

hieſigen Univerſität immatriculirt: 13 Theologen, 10 Juriſten, 6 Medi-
c'ner, 15 Philoſophen, 15 Landwirthe, in Summa 59. Die Geſammt-
heit der in dieſem Semeſter bisher immatriculirten Studirenden beträgt
daher 147.

Vermiſchtes.
Zwei Wahrzeichen des alten Wien verſchwinden: das Kaffee

haus Da um und das Gaſthaus „Zur Schnecke“. Bei Daum trank
man den beſten Kaffee und ſpielte die Partie Billard um 100 Gulden.
Seine Stammgäſte waren die Offiziere der Wiener Garniſon und die
Ariſtokraten, ſpäter die Börſianer erſter Klaſſe bis dritter. Die Schnecke
war durch ihren guten Wein und ihre Schnepfen berühmt, die es das

ganze Jahr hindurch gab. Zu dem Ende wurde immer ein Dutzend
Schnepfenſchnäbel bereit gehalten. Beide Häuſer werden abgetragen.

Der Pariſer „Temps“ veröffentlicht folgenden Satz aus dem
Erlaſſe eines Maires im Departement de la Creuſe: „Die wüthen-
den Hunde, die es noch nicht ſind, werden hiermit aufmerkſam ge
macht, nicht ohne ihren Maulkorb auszugehen, weil den Eigenthümern
angezeigt iſt, daß ſie von den Feldhütern niedergeſchlagen werden.“

Lotterie.
Bei der am 20. d. fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 151, Königlich Preu-

ßiſcher KlaſſenLotterie ſind nachſtehende Gewinne gefallen:
3 Gewinne zu 30,000 M. auf Nr. 59,644. 72,727. 90,182.
4 Gewinne zu 15,000 M. auf Nr. 17,961. 314,238. 36,232. 37,104.
5 Gewinne zu 6000 M. auf Nr. 43,545. 57,046. 64,347. 73,993. 81,910.
39 Gewinne zu 3100 M. auf Nr. 4553. 8752. 11,634. 15,652. 15,874. 17,512.

21,033. 21,923. 28,394. 30 069. 30,581. 31,148. 32,469. 32,561. 3345. 37,777.
38,079. 38,741. 40,209. 42,129. 43,338. 46,615, 47,464. 48,592. 48,657. 60,889.
66,082. 67,194. 75,728. 77,341. 81,223. 82,227. 82,2609. 83,570. 86,452. 87,067.
88,199. 88,420. 88, 838.

41 Gewinne zu 1500 M. auf Nr. 6284. 8032. 8040. 9166.
11,849. 12,098. 15,265. 18,126. 19,399. 22,282. 23,113. 29,428.
34,465. 34,592. 38,030. 38,181. 38,707. 42,840. 45,166. 45, 474.
48,948. 50,773. 51,415. 52,060. 54,907. 56,766. 57,601. 59,076.
69,650. 70,183. 71,141. 75, 438. 81,651. 90,488. 94,571. 91,578.

72 Gewinne zu 600 M. auf Nr. 1907. 2312. 7986. 8400.
39. 14,980. 15, 269. 15,498. 15,916. 18,520. 18,832. 19,862.
3. 23,895. 26,389. 27,312. 31,235. 31,385. 33,374. 34,365.
2. 40,652. 43,645. 46,834. 46,857. 47,079. 47,432. 47,588. 49,021. 49,644.
2. 57,119. 59,273. 59,363. 59,961. 60,911. 62,453. 64,447. 67,750. 67,824.
5. 69,082. 70,902. 72,578. 73,007. 73,278. 74,867. 76,508. 77,534. 77,631.

78,200. 78 418. 78,836. 80,618. 81,583. 81,689. 82,447. 82,522. 83,271. 83,558.
83,569. 85,103. 85,578. 86,122. 88,435. 91,003.

e Markktberichte.Magdeburg, d. 20. April. Weizen 18 195 M. Roggen 160--170 W.
Gerſte 16 —-195 M. Hafer 180-—195 M. pr. 1000 Ko. Magdeburger Börſe,
d. 26. April. Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Literproc. Loco ohne Faß 56,20
56,30 M

Berlin, den 26. April. Weizen: Termine etwas höher gekuünd. Ctur.,
Kundigungspreis Rm. Loco 162- 20 Rm. pr. 1000 Kilogr. nach Qualität
bez. abgelaufene Anmeldungen Rm. bez. pr. dieſen Monat u. April Mal 155
i Rm. bez. Mal Jun] 185 186 Rm. bez. Juni Juli 187 188 m.
bez. Juli Aug. I88 189 R. bez. Jn Roggen lseo war das Angebot
ſehr knapp. Termine machten heute in ſteigender Tendenz weitere Fortſchritte,
wozu wohl hauptſächlich das anhaltende kalte Wetter weſentlich beigetragen ha
ben mag. Nach einer Steigerung von, reichlich Rm. ſchließt der Markt etwas
ruhiger g künd. 10,000 Ctnur. Kündigungspreis 149 Rm. Loco 141--163 Rm.
nach Qualität gefordert, ruſſ. 147--153 Rm. bez., inländiſch. 154-162 Rm. ab
Bahn bez pr. dieſen Monat u. April Mai 148 150 150 Rm. bez. Mai-
Juni 147 149 Rm. be z Junl Jull 146 148 Rm. bez. Juli Aug. 145
148 147 Rm. bez., Sept. Oct. 147—- 149 Rm. bez Gerſte, große undkleine, 329—179 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. Haet loco etwas mehr beach-

tet, Termine in feſter Haltung, gekünd. 2000 Ctur. Kuündigungspreis 179 Rm.
bez. Loco 167——189 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez., oſt u. weſtyreuß. 167--80 Rm.
bez. pomm. u. mecklenb. 183 185 Rm. ab Bahn bez pr. dieſen Monat u. April-
Mai 179 Rm. bez. Mal, Juni 169 Rm. bez. Juni Juli 166 Rm. bez. Juli-
Aug. m. bez. Erbſen, Kochwaare 183-236 Rm. bez. Futterwaare 167

172 Rm. bez. Oelſaaten: Winterraps bez. poln. bez. Winterru
bſen bez. voln. bez. Ruböl war gefragt, beſonders auf Herbſtliefe
rung weſentlich beſſer bezahlt, gekuünd. Ctur. Kuündigungspreis Rm. bez
Loco 54,5 Rm. bez. pr. dieſen Monat, April Mai u. Mai Juni 55— 54,955
Scpt. Octbr. 59— 59,5 Rm. bez. Leinöl loco 60 Rm. bez. Spiritu,s
flau und wurde erheblich billiger verkauft, gekund. 90,009 Liter Kundigungspreis
58,2 Nm. bez. Loco ohne Faß 56,6 Nm. bez. loco mit Faß Rm. bez. pr.
dieſen Monat u. Areil Mai 58,7 8 85,1 R. bez. Mal Juni 58,257,757,
8 Rm. bez. Juni/ Juli 58,3— 58 58,1 Rm. bez. Juli/ Aug. 59,3 59-58,1 Rm.
bez. Aug. Sept. 59,8--6 Rm. bez.

Breslau, d. 26 April Spiritus pr. 100 Liter à 100 pt. pr. April Mai
54,70 bez. Juni Juli 55,50 bez. Aug. Septbr. Weizen pr. April Mai

76,00 bez. Roggen vr. April Mai 142,00 bez., Mal/ Juni 142,60 bez. Juni-
Juli 148, Ruböl pr. April Mal 42,50 bez. Mai Juni 52,50 bez. Sept.
Oet. 76,75 bez.

Steltin, d. 26. April Weizen pr. April Mai 180,00 bez., Tai Juni 190,
00 bez. Roggen pr. April Mai 148 50 bez. Mai Juni 146,50 bez. Ruüböl 100
Kilogr. pr. April Mai 52,00 bez. Sept. Octbr. 55,75 bez. Spiritus loco 55,70
bez pr. April Mai 50 bez. Juni Juli 59,10 bez.

Hamburg, d. 26. April. Weizen loco feſter, auf Termine höher.
loco feſter, auf Termine höher.
190 Be. 188 G. April Mai 180 Br. 189 G. Mal Juni 18 Br. 187 G.
Juni Juli 192 Br. 191 G. Juli Aug. 193 Br., 192 G. Sept. Oct. 195 Br.
194 G. Roggen pr. April 1000 Kilo netto 158 Br. 157 G. April Mai 166 Br.
155 G. Mai Juni 163 Br. 152 G Juni Juli 151 Br. 150 G. Juli, Aug.
51 Br. 150 G. Scpt. Oct. 151 Br. 150 G. Hafer feſter. Gerſte ſtill.
Ruüböl ſtill, ioco 7, pr. Mai 56 Oct. pr. 290 Pfd. 59. Spiritus ruhig, pr.
April u. Mai Juni 43*, Juni/ Juli 44 Juli Aug. pr. 100 Liter 100 45

Wetter: Kuhl, ſchön.
Amſterdam, d. 26. April.

10,472.
29,637.
45,982.
59,3 10.

11,273.
30,961.
48,45
62,725.

O, 085.

20,101.
11,944.
20,339.

35,903. 37,034.

Roggen

Welzen loco und auf Termine unverändert, pr.
Mai 26 Novbr. 275. Roggen loco behauptet, auf Termine höher, pr. Mai
183 Oct. 182. Rars pr. Fruühj. 364, Herbſt 38) Fl. Ruböl loco 34 pr,
Mai 34 Herbſt 36*

London, d. 26. April. (Schlußbericht.) Fremder Weizen ſtetig, engliſcher
eher billiger. Hafer gegen den Preis vom letzten Montag 1 Sh. höher.
Wetter: Kalt.

Liverpool, d. 26. April. Baumwolle (Anfangsbericht). MuthmaßlicherUmſatz h Sallen, Unverändert. Tagesimport 1300 Ballen, davon 800 Bal-
len amerikaniſche, 500 Ballen Bengal,

Still,

Weizen pr. 126pfd. pr. April 1000 Kilo netto

Liverpool, d. 26. April. Baumwolle (Schlußbericht): Umſatz 10,000 Bal
len, davon fur Spekulation und dert 2000 Ballen. Ruhig. Surats matt.
Amerikaniſche Verſchiffungen unverändert. Middling Orleans 8' middl. ameri-
kaniſche 7* fair Dhollerah 5/ middl. fair Dhollerah 4 good middl. Dhollç
rah 45 middl. Dhollerah 4* fair Bengal 4 fair Broach 5 new fair
Oomra 5 good fair Oomra 5 fair Madras 5, fair Pernam 8 fair
Smyrna 6 fair Egyptian 09.

Petroleum. (Berlin, d. 26. April): Pr. 100 Kilo loco 28 M. pr. April
26,20 M. pr. April Mai 25,20 bz. pr. Sept. Oct. 25,30 Bf. Hamburg:

Standard white loco 12,10 Bf., 12,30 Gd. pr. April 12,20 Gd.Aug. Dec. 12,40 Gd. Bremen (Schlußbericht): Standard white loco 11 M.
45 Pf. pr. Sept. 12 M. 50 Pf. Nuhig. Antwerpegn: Raffinirtes, Tyve
weiß, loco 28 bz. u. Bf. pr. April 28 bz. 28 Bf. pr. Mai 27 bz. 27Bf., pr. Sept. 29 Bf., pr. Sept. Dec. 29 B. Ruhlg.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe bei Trotha)
am 26. April Abends am neuen Untervegel 2,22 Meter, am 27. April Morgens
am Unterpegel 2,20 Meter. Am 26. Arril Abends am alten Unterpegel 1,22
Meter, am 27. April Morgens am Unterpegel 1,29.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 20. April Vornt. 1,23 Meter.
Waſerans der Elbe bei Magdeburg am 25., April. Am Pegel 1,64 Mtr,

der Elbe bei Dresden am 28. April 54 Cent. Elle 23 Zoll
unter Null.

BörſenNachrichten.
Berlin d. 26. April. Der hervorragendſte Charakterzug der heutigen Fonds-

und Aetienbörſe trat in der faſt allen Geſchaftszweigen ziemlich gleichmaßig eige
nen Geſchäftsſtille zur Erſcheinung; die Spekulation verhielt ſich abwartend und
nirgend wurde eine grßere Bewegung bemerklich. Das Angebot wie die Nach-
frage blieben geringfugig und weiſen in Folge hiervon auch die Courſe eine gute
Stabilität auf. Jn dieſer Richtung waren auch die auswärtigen Notirungen von
Einfluß, die feſt und theilweiſe etwas beſſer eintrafen. Der Kapitalsmarkt be-
wahrte ſeine feſte Geſammthaltung, ohne aber ſich größerer Umſatze erfreuen zu
können; die Caſſawerthe der ubrigen Verkehrsgebiete zeigten wenig veränderte
Bewerthungen bei ſehr ſtillem Geſchaäft. Der Geldſtand war im Weſentlichen
unverändert fluſſig, im Privatwechſelverkehr betrug das Diskonto 27—3 für
feinſte Deviſen. Von den Oeſterreichiſchen Spekulgtionspapieren wurden Erc
ditactien zu feſten Courſen am meiſten gehandelt, Franzoſen blieben ruhiger
Lombarden hatten periodiſch bei ſtark ſteigender Tendenz ziemlich gute Umſatze
für ſich. Die fremden Fonds und Renten verkehrten in recht feſter Haltung
ruhig; Turken, Jtal'ener und Oeſterreichiſche Renten konnten etwas beſſer wer
den Ruſſiſche Pfundanleihen erfuhren theilweiſe lebhaftere Nachfrage. Deut-

hatten in feſter Haltung normalen Verkehr. Prioritaten blieben behauptet und
ruhig; 42 und 52hige ergiſche waren etwas lebhafter; für MehltheuerWei-
daTrioritäten einiger Begehr. Jn Eiſenbahnactien fand nur geringfügiges Ge
ſchaft ſtatt. Die Rheiniſch Weſtfaliſchen Deviſen waren verhältnißmäßig lebhaft
und recht feſt leichte Aktien blieben ſtill; Galizier waren etwas ſchwaächer, Ru-
mäniſche Actien waren feſt und ruhig. Bankactien und Jnduſtriepapiere blie
ben bei ziemlich behaupteten Courſen ſtill deren ſpekulative Deviſen, beſonders
DiskontoCommandit-Antheile, etwas lebhafter.

Leipziger Börſe vom 26. April. Königl. ſächſ. Staats- Anleihe v. 1830 v
1000 u. 500 3 95,80 P. à 500 95,80 G. do. kleinere 3 95,50 G. do.
v. 1855 v. 100 3 87,10 G. do. v. 1847 v. 500 490 99,10 G. do. von
1852——1868 v. 500 4 9 99,19 bz. u. P. do. v. 1869 v. 500 4 99,10 bz.
u. P., do. v. 1853 181 8 v. 100 4 99,10 P. do. v. 185 v. 100 4
do. v. 1869 v. 50 u. 25 4 do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 do. von
500 5 103,50 G. do. v. 100 5 103,50 G. do. Löbau-Zittauer Iit. A.
3 91 P., do. Löbau-Zittauer Iit. B. 4 99,50 P.

Berliner Vörſe vom 26. April.

Preuß. Fonds. 5f 3f.Conſolidirte Anleihe 4 105,40 bz. Sachſiſche

Staats Anleihe 4 )8,60B Schleſiſche Z.Staatsſchuldſcheine 3 90,70 bz. do.
1 93,75GSt. -Pr.-Anl. v. 1855 3 136, 90 bz. do.

Heſſ. Pr.-Sch. à 46 235,00 bz. G Weſtpreuß., ritterſch. 3 85 60etw. z.
do. do. 4 95,60 b. Gdo. II. Ser. 5 106,00 bz. B

do. neue 1 94,50 bz.lege efe. do. do. 1 101 60 GKur- u. Neumarkiſche4 (96,50 bz. G
Oſtpreußiſche 3 86,70 bz. Rentenbriefe.

do. 4 06,40 bz. Kur u. Neumarkiſchei 4 98,10 bz.
do. 4 102,30 bz. Pommerſche 1 97,10 bz.

Pommerſche 3 87 00 v. Poſenſche 4 96,506do. 95 40 63 Preußiſche 97,20 bz.do. 44 I 02 „20 bz. Rhein. u. Weſtfaäl. 4 (07,50 bz.
Poſenſche, neue. 4 994,40 d. Sachſiſche l4 97,80 bz. B

Schleſiſchen 4 (097, 10 bz.
Gold, Silber- und Papiergeld.

Sovereigns 20,52 G Fremde Banknoten 99,80 bz.Naroleonsd'or 16,38G do. einlösbar in Leipzig 99,906G
Jmperials 16,80 G Oeſterreich. Banknoten 183,95 bz.
Dollars 4,195 G do. Silbergulden 190,00BRuſſiſche Banknoten 282,05 bz.

Wechſelcours vom 6. April.

Berliner Bankdisconto. 49Amſterdam I 100 Fl. 8 Tage 175,05 bz.London 1 Pfd. Sterling 8 Tage 20,61 bz.
aris I 1090 Fres. 8 Tage 31,75 bz.Wien, oſterr. Waährung 100 Fl. 8 Tage 183,7a bz.

Augsburg, ſudd. Wahr. 100 Fl. 2 MonatPetersburg 100 S. -Rubel 3 Wochen 281,10 bz.
Warſchau. 100 S.-Rubel Tage 282,00 bz.

—DTZA)

3f.Deutſche Fonds. Oeſt. Credit. 100. 58. 355,00 G
Bad. Pr.-Anl. 67. 4 118,90G do. Lott.Anl. 60 5117,25 bz.
do. 35-Fl.-Obl. 124,00B do. do. 64 306,50 b.Baier. Pram.Anl. 4 110,25 bz. Anleihe,71,72 51104,006G
Braunſchw.Pr.-Anl. eniſche Rente 5Deſſauer St.-Pr.A. 3 121,00 do. TabacksObl. 61100,06
Meckl. Eiſenb. Obl.

74,70 p
3 88,25 B do. Tab.Reg.Ac.Meining. 7 Fl.- Looſe 20,20 B Rumäner 81103,50 bz.

Ruſſ. Pr.Anl. 64 5181,00 bz.
Ausländiſche Fonds n V do. do. 66 351174,006GAmerikaner ruückz. 82. 6 098,706 98,79G do. BodenCred. So 40 bz.
Oeſterr. Papier-R. 4 64,60464,70B do, Ricolai-Obi. 487,006do. Silberrente 4 i 68 00 bz. Turkiſche Anleihe 665 543,50B
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Hypotheken- Certiſicate.
re Landesb.Hyp. Pfdbr.

n

uk. H P. I. 11. r; 110
do. do. do. 111.

Hyr.Schldſch.
Nordd. Grund-Cred.- Bank
Pomm. Pr.-Hyv.-Pfdbriefe
Kdb. Pfdbr. d. C.-B.C.-A-G.
Unk. do. do. 187273
do. do. ruückz. a 110
do. do. do. 1874Gothaer Grundered. Pfdb.

Krupp. Part. Obl. r. 110Oeſierr. Bodenerd.-Pfdbr.

W Bod.Cred.-Pfobr.
do.auf Ctr.-Bod.Cr.-Pfdbr.

Bank- Papiere.
Aachener Disconto
Amſterdamer Bank
Bank f. Rheinl. u. Weſtf.

Mark. Bank
Berliner Bank

do. Bankverein
do. Handelsgeſellſchaft
do. Makler-Vbk.

Braunſchweiger Bank
do. Creditbank

Breslauer Diskontobank
Centralbank fur Bauten
Coburger Creditbank
Darmfſädter Bank

do. Dettelbank
Deſſauer CEreditbank, neue

do. Landesbank
Deutſche Bank

do. Genoſſenſch.
do. Unionbank

Disconto-Command.
Geraer BankGewerbebank Schuſter
Hamburger Bankverein
Hannover ſche Bank
Hyp.-B. L Htzhner
Leipziger Creditanſtalt

do. VereinsbankMagdeburger Bankverein
Welninger Creditbank
Norddeutſche Bank
Pordd. Grunderedit.
Oeſterr. Creditanſtalt

Preußiſche Bankdo. Sodenerediteanß
do. Centr.-Vod.-Cr.-

„Disconto-Geſ.
Sachſiſche Bank

do. Creditbank
Schleſiſcher Bankverein
Thüringiſche Bank
Weimariſche Bank

Jnduſtrie-Papiere.
Berliner.

Deutſche Baugeſellſchaft
do. EiſenbahnBau-Geſ.

Brauerei Moabit Ahrens
Böhm. Brauhaus-Actien
Berliner Bockbrauerei
Brauerei lBrauerei Königsſtadt
Brauerei-Actien Tivoli
Unions- Brauerei Gratweil
Chem. Fabrik Leopoldshall
Staßfurt Chem. r
Ct.-Gas- u. Waſſer-Anl.
Eiſenbahnbedarfs-Actien
Körbisdorfer h
Maſch.-Fabrik Schwarsk.

do. Egells.
do. Freund
do. WöhlertNienburger Zuckerfabrik

Berliner Omnibus-Geſ.
Andere.

Anhalt. Maſch.-Geſ.
Chemnitzer Maſch.-Fabrik

do. WerkzeugMaſch.F.
Crollwitzer grierfabrit
Deſſauer Gas
Glauziger Juckerfabrik
Goörlltzer Eifeubahnbedarf

r Maſchinenfabrik
da WagenbauHannov. WMaſch.Anſtalt

f. d. Pr ß. Hyp.A „Bk.

Harkort Bruückenbau

Heinrichshall chem. Fabrik
Magdeburger Gas-Geſ.

do. Baubankdo. Svritfabrik
Nordhaäuſer Tapetenfabrik
Oberſchleſ. Eiſ.“B.
Weſtpreußiſche Ei ſenhütteZeitzer Maſchinenfabrik

Bergwerks-
Hütten-Weſellſchaften.

AachenHön ene
Arenberg B ergdau
Bergiſch. Raärk. Bergw.
Bochum Seow. g.

do. tdo. Gußlarlfetrik

Di v. 74. Zf.
16

e

d

n

e
S

S

21111

t

e

S

o 25 G

J

101 bz.
103 G
101 bz. G
99,90G
101 50 bz.
105,00 bz.
109 40 bz.
102 50 bz.105, /90 bz.
100/50 bz. G

103,75 bz.10325 bz. G

838,70B
103 G
W ,7 5 G
80,50 bz.

97,00etw bz. G
89,25 bz. G
75 „00 etw. bz. G
77,75
83,75 d.
82,60 bz.
116,50 bz.
85,25 bz. G
102,00

81,00 bz. G
50 09 bz. G
75,00 bz. G
136,60 bz.
103 ,60 bz.
76, 25 bz.
114,25 G84, Kdetw. bz. B
rol „0o bz. G
72,00 bz.
172,10 bz.
100,00 bz.
61 90 bz.

97,006
W 20 dz. G
120,75 G
141,00B
78,00 G

74, 00 B
89,75 bz. G

14 50 bz.103,50 bz. G
430 1 v.

„157, 25 bz.
104,10 bz. G
120 „25 bz. B79, 30 bz.
120,50etw. bz. G
86 „00 Go etw. bz. G
809,: 25 8z. G
87/00 bz. B

49, 75 G25,2 5 bz. G

62,756
101,00 dz. G
57 00 G
98,25 G
33,10 bz.31 bz. G

„90 GW 00 bz. G
14,7 5 G

16,75 G
147, 00 bz. B
40, 6 G
136,506
26,20 bz. G
50 90 bz.
39,75 bz. G
15,00G
104,75 B

54,00G
2,90 dz.
57,00 B
29,00 B
166 50 bz.
47,00 G
40,50 G
65,50 G
39,506

30,00 G85 /00
94 006
80/006

12 bz. G
60,00 B

107 „50 bz. B
236,00 bz. B
43, 60B
193,506G

195,50 G
78,00 bz. B

Div. 74. f.
Bonifacius 4 79,75Boruſſia Bergwerk 260 4 166,0detw. bz. B
Braunſchweiger Kohlen. 1 50,00 bz. B
Centrum 141 58,10 bz. GDeutſcher Bergw. Verein 4 25,00Gdo. Stahl S 5 3,20G
do. (St.A.),. 14 2/256GDortmunder Union 4 224,25 bz. G

Duxer Kohlenverein 0 4 15,25BGelſenkirchener 17 14 114,90 bz.
GeorgMarien Bergw.- v. 112 „09 bz. B
Harpener Bergbau-Geſ. 4 1157,00 b;.
Hibernig 6 (4 57,60 pz. GHörder Hüttenverein 4 67,00BKoölnMuſener ver 4 539 008Königs u. Laurahutte 4 nii, 10 bz.
König Wilhelm 4 36 „25 bz.un hammer 1(44 34, 00 dz. G
Louiſe Tiefbau 14 350,50 d. GMagdeburger 18 44 136, 00 bz. B
Marienhutte 14 57, 60 bz. Gechernicher 44 138,506
Menden, Schwerte 4 509,606GOsnabr. Stahlw. 6 50/006
u a 3 J 02 25 d.pinlo, Bergw.-Geſ. 4 090,50G
Rhein. Naſſau, Berg. 7 70, 25B
Schleſ. r 4 389, o0 etw. dz. Bdo. do. St.-Pr.-A. 4 93,00BSteinhauſer Hätte 4Thale, Eiſenwerk 0 4 133,00B
Wiſſener St. Pr. 6
Eiſenbahn Stamm- und
Stamm-Prior.-Actien. 1874

Aachen-Maſtricht 4 29,25 bz.Altona Kieler 4 III 25GBergiſch-Markiſche 4 87,50 z.Berlin- Anhalt 8 1 114,75 bz. G
Berlin-Gorlitz 4 53,50 b.Berlin- Hamburg. 12 4 1181,60 bz.Berlin-Potsdam- Magdeb. 44 72,25 bz.
Berlin- Stettin 9 4 136,60 bz.BreslauSchwd.-Freib. 7 1 34,00kz;.
CöluMiudener (4 1115,70 bz.
Halle-Sorau-Gubener 0 4 20,40 bz.
Hannover-Altenbekener o 4 120,00 bz.Maäarkiſch-Poſener o 4 24, /40 bz. G
Magdeburg-Halberſtadt 4 709, /60 bz.
e burg- Leipziger 14 r s 25 bz.e e B. 4 1 92 506Gnicderſch eſ.-Märk. gar. 4 4 097,50 bz. B

Nordhauſen-Erfurt gar. 4 4 41,00 bz. G

a A. u. G. 53 3O. 3 13 749 zOſtyrenßiſche Sudbahn. 0 (4 u bz.
Rechte geſerkferbabs 6 4 112,806Gh dar I (4 eo gar 4 4 2,90 bzRhein-VRahe v (4 29 /40 b. B
Stargard-Poſen 4 (47 100; 75 G
Saalbah n. 8 177Seglrünſrutbahn 5 23,00BS ringer e 7 4 u n105,25

4 4 89,50do. 6. 4 b 106,10 bz.
Herlin-Görlitzer St. Pr. 5 5 092,50 bz.
Halle-SorauGuben., 5 229,00 bz. G
HannoverAltenbeken 5 33,00 bz. G
darkiſch-Poſener 0 56,00 bz. GM agdeburg Halberſtadt B. 3 3 68, t 8

o. 5 90 z.Nordhauſen 5 33,90 bz. G
Oſtpreuß. Suüdbahn 0 6 79,50 bz. GRechte Oderuferbahn (5 113 ösei. bz. B

Amſterdam- Rotterdam 101,90 bz.Auſſig-Teplitz. 4 108 50 bz.
Baltiſche gar. 3 35 56,40GBöhm. Weſbayn 29 gar. 5 5 88,506G
EliſabethWeſtbahn gar. 5 5 85,70 bz.
Galiziſche Carl:Ldw.- Bahn 5 1107,50 b.
LuttichLimburg 0 4 112,75GMainz- Ludwigshafen 4 110,25 bz.
Oeſterr.-Franz Staatsbahnn 4
z Nordweſtbahn 5 12 35) 5 1126,00 bz.Reichenb. Paldu 4i/, gar. 4 66,90 bz. B

14 31/00 bz. G
Staatsb. 57/, gar 5 110,50 bz. GSt öſt. (Lomb.) 4

Turnau Prager 4 4 62,00 bz.
WarſchauWien 4 253,756Eiſenb.-Priorit. Actien

und Obligationen
der Berliner u. Leirz. Börſe
A. wexWRaſtrichter e 92,09 BEm. 99 /506ln Em.
Zeroiſch -Märkiſche J. Ser. 100,50 G

S. v St. 3 gar. z 84,75 Bdo. III. S. do. z 84,75Bdo. 1V. Ser. edo. V. Ser. 4 98,50 Gdo. VII. Ser. 5 1103,10 bzdo. Aach. gZuſſeld. I. Ser. 1 91,90G
do. do. III. Ser. 1 97 Bdo. Dortm.Soeſt. l. Ser. 4 91,00G
do. o. II. Ser. 4 98,00 bz. Gdo. Nordbahn (Frdr.-W.) 5 103,650

Bern l t 103,40 GBerlin- Hamburger I. E. 4
Bere Pored A. u. B. 4 (93,00B

4 W 6498,20 bz.
BerlinStettiner J. Em.do. II. Em. gar. 34 93,00B

do. III. Em. do. 4 093,00Bdo. IV. Em. v. St. gar. 4 10 „00 bz. G
do. VI. Em. do. 4 92,*0 bz.

Bresl. „Schw. Freib. G. 4 95 00 G
CölnMindener I. Em. 4 101,256

r 5 105256
o. e. 4 I 7do. III. Em. 4do. do. 4 90, 00 Gdo. 3 gar. IV. Em. 92/78 b5. B

HalleSorauGubener 5 87,00G
Maärkiſch-Poſener 5 106,506
MagdeburgHalberſtädter 4

d do. v. 1865 4 98 40 bz.
do. v. 18734 98,00 GWandeds. H. Wittenberge 3 72,50B

III. Em. 4/99, /756
Rcheehieget e (4 99 25 Gg erſchle ſchDärt S. 4 96/006

r à 62 4 95,50BLii. II. S 4 (96,00 G
Oberſchleſiſche A. l4

do. B. 3do. C. 4do. D. 4 Ido. E. 3 T Tdo. B. 4 100,50 Greno. t /2do. von 186915 103,70G
do. (Brie hcoſchs derberg 4 d

o. 5 10z Etarzeſh Lon o2,60 bz.
m. 4 el TKaprengiſch e Ladbabn 5 F

Rechte Oderufer 5 1103 50 bz. G
Rheiniſche 4 (93,00 bz.do. II. Em. v. Staat gar. 3

do. III. Em. v. 58 u. 604 99,75B
do. do. v. 62 u. 64 99,75B
do. do. v. 1865 (4 99,75

RheinNahev. St. gr. I. Em. 4 10i 75G
Schleswig-Holſteiner 1 99,50 G
Thuringer Ser. 4 93,256G
do. II. Ser.4do. III. Ser.4 93,25 G
do. IV. Ser. 4do. V. Ser. 4 S

Cvenini -Komotau 5 159,50B
DuxBodenb. Silberpr. 5 72,00 bz. B
do. do. II. L. 5 9,90 bDuxPrag. fr 33 ,90 vGal. CarlLudw.-B. gar. 5 93,506
do. do. gar. II. Em. 5 092,25 bz. Bdo. do. gar. III. Em. 5 (090, /Odetw. bz. B
do. do. gar. IV. Em. 5 (00, 20B

KaſchauOderberg gar. 5 75,75 bz. G
Pilſen-Prieſen 5 70,50GW e gar, 5 ro ahn 5 (63,00 bz.Lemberg-Czernowitz gar 5 „25 etw. bz. Gdo. do. n S. H re G

do. do. II. Em. 5 70,50 bzOeſt. Frz.Stsb., alte gar. 322,00 bz. Gdo. neue gar. 3 dis so vz
do. do. neue 5 (8,25 bz. G

Oeſterr. Nordweſtb., gar. 5 88,20 bz.
do. Lit. B. Elbethal 5 71,75 bz. B

ReichenbergPard. 5 85 75 G
kronpr Rudolf-B. gar. 5 33,40 bz. B

g. 1872er gar. 5 81,25 bz.ein. (Lomb.) gar. 3 25*,00 bz
do. do. neue gar. 3 257 25 bz
do. do. Obl. gar. 5 88,25 bz. B

CharkowAſow gar. 5 (99,80G
do. in à 6, 24. gar. 5 100, 25 G

Charkow-Krementſchug gar. 5 (99,90G
Jelez-Qrel gar. 5 (100,20B
eich Woroneſch 5 09,30 bz. GoslowWoroneſ ar. 5 1100,50G
Kursk-Charkow gar. 5 (99,806G
Kursk-Kiew gar. 5 100,50 bzMoskoRjaäſan gar. 5 102,00G
Mosko-Smolensk gar. 5 1100, 10 b
via Bologoye B. c 5 5353 3

1 m. 5 5 z.RiaſanKoslow gar. 5 100,75 bz. BSchujaJwanowo gar. 5 1100, 006
Schwz. Centr. u. Pordoſt. 5 94, 406
WarſchauTeresrol gar. 5 99 /60 bz.
Warſchau Wiener 11. Em. z 106, 10

do. III. Em.'5 99,0 bz.
Auſſig-Tevlitzer von 1872 5 97,50 bz.do. von 1874 5 97 /50 bz.
BrunnRoſſitzer von 1872 5 91/50
Buſchtiehrader, alte 5 896G

r von 1871 5 85Gvon 1872 5 78GZiyn e Nordbahn 5 834,50
GrazKöflacher von 1872 5 83,50
Kaiſer-FranzJoſephsbahn 5Prag-Turnauer von 1873 3 829



Ueberſicht
von der Production des Ober- Berg-Amts-Bezirkes Halle a/S.

(Provinzen Sachſen, Brandenburg und Pommern)
im Jahre 1874,

verglichen mit 1873.

e e e en 1874 1873 Mithin im Jahre 1874Anzahl Anzahl mehr wenigerd Auzahl d d Anzahl der Annrahi Anzahlu er 2 nS zah Werth 2 2 Werth der 3Produete. 27 i S Anzahl Werth s Production Anzahl WerthS S Produection J der S S Prodnectlon S der z der der der derS S s S z Produetion Sm S Produetion S S Production S S S Pro S S Produr S S S S S 2 S S S t 2 Sbethei z bethei z S A S S duetion S S 7ſctionligten e 1 vethell, S S7 z S.P o 3 22 oWerke Heetoliter Centner S Thaler erke Heetoliter Centner S Trhaler Wecke Heetoliter Centner S CThaler Wanl s8 S Thaler

J. Bergwerke.

1. Steinkohlen 4 3 488,310 1,005, 102 427) 866] 204,167 4 3 509,089 1,045,137 4131 859 227,143 14 7 20 7791 40,035 22,9762. Braunkohlen 392 386 107,142885 157,377, 390 14,81 s5, s 9,315,907 [410 3396 199,101,745 144,092,353 14,460134,220 8,231,850 8,041,14013,285,0371351 126111,084,057] 18 10 äkllee

3. Eiſenerze 26 24 S 1,119,420 400) 8951 92,150 36 32 2 942,749 470 1,006 75,893 S 176,677 1 16,257 1101 81 70o un4. Bleierze 2 2 F 15 3. 1 T wer 1 S 15 3 6 35. Kupferecrze 7 3 S 4,025,566 1,798,086 6 3 4,593,599 5,904111,063 2,051,273 1 S 566,033 s 11412s31876. Nickelerze 3 S 17 464 3 138 zu 4,/902 1 2 r 121 7 l 35387. Schwefelkieſe u. ſ. w. 4 2 F 2,358 461 1 4 2 S 1,868 81 431 J 490 801 218. Alauneeze 4 T 245,917 7,509 3 3 e 309,978 91 226 9,814 1 1 S 64,061 6 42Summa I 442 423 S 163,775,785 11,418,747] 467 439 S 150,985,822 [21,34647,382] 10,600,406 3 l 13,462,213 1368 127411,100,347) 28 18 (8672,250 261 1294

12,789,963 107 818,341 25 16 o
II. Salzwerke.

1. Steinſal; 4 2 S 1,499,923 195,5551 73 S 1,/541,420 497 1,106 260,480 J S l 3 1 a1,597 es 2942. Siedeſalz 6 5 J 2,280,439 1,021,100 5 5 2,099,941 752 1,434 913,833 1 1 So 180,498 1150 346 1107,2673. Kali magneſiahaltige

Salze 2 S 2, 559,800 325,754 2 S 22725900 378 828 533,715 712,000 42 86 2079716,340,162 1,542,409 6,913,371 1,708, 028 10, 40 107,267a h das zum Umſieden 753,70aufgelöſte Salz i 255,891 S 30,730 e „2 33, 126 350,380Summa il 12] 7 S 65,084,271 1,570 3,334 1,511,679 14 8 S 6,622,100 Tor 3,368 1,674,902 1380,498 150346 [107,267 716,527 207380
Ia 537,829 57 34

Ixx. Königliche
Eiſengießerei

zu Berlin. v a 209,905 [150 259 204358S 1 2 159 259 J 204,356 1 F r e SGußwagren aus Roheiſen Der Betrieb iſt eingeſtellt. 1 29,995 5

1V. Kalkſteinbruch zu

Rüdersdorf. enKalkſteine 11 42, 464 Cbm. ſ1, 193 2,308 756,3908 1 1 1 2 t 3980em 1,405 2,785 1,037,772] S Le n

c 5 i

DSs S o 7523 e 2 G D. n
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Bekanntmachungen.

Vekanntmachung.
Die verehelichte Rothe, Auguſte geb. Mähne hierſelbſt, hat

gegen ihren früher hier wohnhaft geweſenen, jetzt in unbekannter Ab-
weſenheit lebenden Ehemann, den Handarbeiter Friedrich Karl
Rothe, die Klage auf Trennung der Ehe wegen böslicher Verlaſ-
ſung angeſtellt.

Zur Beantwortung dieſer Klage iſt Termin aufden 2. Junt d. J. Mittags 12 ühr
an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 10 vor Herrn KreisgerichtsRath
Dr. Thümmel anberaumt, wozu der Verklagte, Handarbeiter Fried-
rich Karl Rotbe, unter der Verwarnung hierdurch vorgeladen
wird, daß bei ſeinem Ausbleiben der Jnhalt der Klage für e
erachtet werden muß.

Halle a S., den 17. Februar 1875.
Königl. Kreis-Gericht, l Abtheilung.

et

Jn dem Konkurſe über den Nachlaß des am 17. December 1874
zu Hettſtedt verſtorbenen Lohgerbermeiſters Ernſt Friedrich Gott-
fried Müller iſt zur Anmeldung der Forderungen der Konkurs-
gläubiger noch eine zweite Friſt bis zum 18. Mai er. ein-
ſchließlich feſtgeſetzt worden. Die Gläubiger, welche ihre Anſprü-
che noch nicht angemeldet haben, werden aufgefordert dieſelben ſie
mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten
Vorrecht bis zu dem gedachten Tage bei uns ſchriftlich oder zu Pro-
tokoll anzumelden.

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit vom 39. März er.
bis zum Ablauf der zweiten Friſt angemeldeten Forderungen iſt auf

den 28. Mai er. Vormittags 11 Uhr
vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts- Rath Lindner im Ter-
minszimmer Nr. 7 anberaumt, und werden zum Erſcheinen in die-
ſem Termine die ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert, welche ihre For-
derungen innerhalb einer der Friſten angemeldet haben.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Abſchrift der
ſelben und ihrer Anlagen beizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke ſeinen Wohn-
ſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen am hie-
ſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns berechtigten auswärti-
gen Bevollmächtigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjeni-
gen welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechtsan
wälte Juſtizrath Eggert, Juſtizrath Bindewald, Juſtizrath Schu-
ſter, Schroeder und Hof hier zu Sachwaltern vorgeſchlagen.

Eisleben, den 14. April 1875.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Der Konkurs-Kommiſſar.

S Vortheilhaſte Kapitalaulage!
Eine Mühle mit Oekonomie ſoll Verhältniſſe halber für 330,000

RMark bei 90,000 Mark Anzahl. verkauft werden.
Die Mühle iſt ca. 100 Jahre im Beſitz einer Familie und beſteht

in Mahl-, Oel, Gyps- und Schneidemühle.
Durch Waſſerkraft werden betrieben 10 Mahl-, 3 Spitzgänge, die

Schneidemühle mit 2 Sägen, Oel-, Loh- und Gypsmühle.
Dampfkraft betreibt 3 Mahl-, 1 Spitzgang, 2 Horizontalgatter

nebſt 2 Kreisſägen.
Zur Mühle gehören ca. 41 Hectar ca. 160 pr. Mrgn. Areal,

gutes Feld und Wieſen.
Das Grundſtück eignet ſich zu jeder Fabrikanlage.
Die Gebäude ſind neu und maſſiv.
Das lebende und todte Jnventar iſt complet und gut.
Näheres durch E. Kreuter, Generalagent.

Weimar.
S J

43In Weimar
an ſchönſter geſundeſter Lage der Stadt, iſt ein Haus, beſtehend in
6 Zimmern 7 Kammern, 2 Küchen, Nebengebäuden und Garten, für
15,600 Mark (Anzahlung nach Uebereinkunft) Verhältniſſe halber zu
verkaufen. Näheres

E. Kreuter, Generalagent.
Weimar.

B. Seltene Gelegenheit!Zwei erste Freise
der Frankfurter Pferde Lotterie,

da bei der letzten Ziehung der erste Preis unerhoben geblieben.
Verloosung zweier vollständigen Viergespanne.

I1 elegante Wagen, 60 Pferde ete.
Ziehung am 5. Mai 1875.

Loose à R. Mk. 4. inel Fran eo Zusendung der Ziehungslisten sind
noch zu haben bei
S. FIarKus, Frankfurt a. M., oder S. MarKus, Offenbach s. M

NB. Bei Abnahme von 15 I,oosen erfolgt RKios gratis.

Oberröblinger Briquettes
empfehlen zu billigſten Preiſen

ohmeyjer Alume, Magdeburger Straße 43.

-——”m

Bad WAchtung! Achtung!
Ohne jede Vor und Hungerkur entferne ſofort den Bandwurm

mit dem Kopfe gefahr- und ſchmerzlos (auch brieflich). Das Mittel
iſt einzig, ſehr leicht zu nehmen, mattet nicht ab und iſt in jeder Apo-
theke zu bekommen. Von ärztlichen Autoritäten geprüft und als das
Beſte anerkannt. Muthmaßliche Kennzeichen ſind: Bläſſe des Geſichts,
matter Blick, blaue Ringe um die Augen, Abmagerung, Verdauungs-
ſchwäche, Appetitloſigkeit, abwechſelnd mit Heißbunger, Uebelkeit, ſogar
Ohnmacht bei nüchternem Magen oder nach gewiſſen Speiſen, Aufſteigen
eines Knäuels bis zum Halſe, ſtarkes Zuſammenfließen des Speichels
im Munde, häufiges Aufſtoßen, Schwindel und öfterer Kopfſchmerz,
unregelmäßiger Stuhlgang, Jucken im After, Koliken, Kollern und
wellenförmige Bewegungen, dann ſtechende und ſaugende Schmerzen in
den Gedärmen. Das Mittel kann Jeder in der eigenen Wohnung
nehmen und iſt ſelbiges der leidenden Menſchheit zu empfehlen des-
gleichen werden Spulwürmer und Ascariden binnen 3 Tagen
vollſtändig beſeitigt.

Jch werde nur Donnerstag den 29. und
Freitag den 30. April im goldenen Löwen,
Zimmer Nr. G, gern jedem Leidenden unent-
geldliche Auskunft ertheilen.

Böck Berger Co.aus Meißen in Sachſen.
SJedem Hämorrhoiden- und Magenleidenden

mache ich dabei gleichzeitig noch bekannt, daß ich ſchon Leidende, welche
8 bis 12 Jahre lang damit behaftet waren, nach dreitägigem Einneh-
men auf das Glänzendſte bewahrt und davon erlöſt habe, und kann
derartig Leidenden mit gutem Gewiſſen beſtens empfehlen, indem ſich
das Hämorrhoidal- und Magenleiden bei denſelben nie wieder eingeſtellt
hat. Zeichen des Magenkrampfes: Unbehagliches Gefühl, Drücken und
Vollſein nach Speiſen und Getränken, Schläfrigkeit, läſtige Blähungen,
unregelmäßiger Stuhlgang, ſpäter Druck in der W Uebelkeit,
Kopfweh, ſaures Aufſtoßen, Gemüthsſtimmungen, kurzer Athem und

Engbrüſtigkeit. Der Obige.
Bitterfelcler Briquettes

von A. Ackermann Co., anerkannt beſte Qualität, lie-
fert in Fuhren von 30 Etr. für 24 Rm. frei Stall

Oscar Aeising,
Kohlenniederlage an der Berliner Strasse.

Beſtellungen nehmen entgegen die Herren A. Ackermantz,
Geiſtſtraße Nr. 55; Chr. Mäder, Niemeyerſtraße Nr. 4; C. F.
G. Kitzing, Schmeerſtraße Nr. 43.

Einem geehrten J und auswärtigen
Publikum die ergebene Anzeige, daß ich noch
neben meinem ſchon beſtehenden Geſchäft ein

u n a reinrichtete und empfehle daſſelbe zur gefälligen

hl

Benutzung.
Schraoplau. B. Baurg m iütkte.
Windmühlen- Verkauf. Auf der Königlichen Domaine

Jn Delitzſch iſt eine Windmühle Sachſenburg ſtehen 462 Stück
für 2800 mit 1500 An zwei und dreiſährige Hammel zum
zahlung, wegen Uebernahme eines Verkauf.
andern Geſchäfts, zu verkaufen.
Nachweis ertheilt der Secretair
H. Wiedicke zu Delitzſch,
Eilenburger Straße 358.

in ächter zuverläſſiger r
Ein Lehrling per 600 Mark ſind zu verkaufen.

kann ſofort in die Lehre treten beim Näheres durch Bernh. Freyer,
Fleiſchermeiſter L. Boſſe Leipzig.

in Rothenburg a ſs. r1 anſtänd. erſter Verwalter mir
Zum 1. Mai er. wird für das guten Empfehlungen wird z bald

Rittergut Schkortleben bei Wei Antritt geſucht. Wo Zu erfr. bei
ßenfels ein unverheiratheter Gärt- Ed. Stückrath in d. Exp. d. 3.
ner geſucht.

250 farle Hammel, 150 Schaſte Petroleumfässer

v t ab zum Sun e enſém verkauft und nimmt COfferten ent:
mern, Station Greußen in/ Th. Segen

Schö Sangerhauſen.J n. E. F. C. Lange.100 Stück Hammel,
vorzüglich zur Maſt geeignet, ver- Auf dem Riettergute Schkort-
kauft das Rittergut leben bei Weißenfels a/S. ſtehenNanufſitz bei Artern. zwei Ackerpferde zum Verkauf.

100 Centner frühe
Roſenkartoffeln
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1 junger Schreiber, 17 Jahr alt,
ſucht, um ſich zu verbeſſern, ander-
weitige Stellung. Gefl. Offerten
wolle man unter T. W. 109 poſt-lagernd Halle a S. einſend en.

empfiehlt 2 braune Kutſchpferde 5 Zollr in in e emast i kale, Be täh, e e en Tra-mee Irortierenstofe, 8 sMatratzen zen Beltstellen, a
ar in großer Auswahl.
Matirliche ine atbrunnen, als

Adelheidsquelle, König Wilhelm Velsenquelle,
Biliner Sauerbrunnen, Kranken Todsehwefelwasser
Friedärichshaller Foln a är,Ofener mann Bitter- HKreuznscher Elisabethqueolle

Püfllnner Lippspringer Arminiusquelle,brunnen,
Ssaiäschützer
Carlsbader Markt Mühli

Schilöss berg u. Spraudel,
Briburger.
ger Franz u. Salzquelle,

Emser Kessel und Kränchen.
Vachinger Säuerling- Vichy grande griülle,
Geilnauer W eilbacher Schwefelquelle,Giesshübler König-Ottoquelle Wildunger Georg Victorquelle
Homburger FElisabethquelle. Wittekind Salzbrunnen,
Kissinger Rnacoczy- P Gasfüllungſind in friſcher Füllung angekommen.

St en
von Bilin. Carlsbad, Ems, Kissingen, Marienbad und Vichy.
Quell- und Badesalze von Carlsbad, Krankenheil und Witte-

Kind, Scesalz ſowie Bademoor von Franzensbad.
Hiimstiiche hineralbrunanen

von Dr. Struve in Leipzig, wie:
Kohlenzaures Bitter-Wasser, Selter,

Lithion- Sodna,Pyrophosphorsaures ERisenwasser, Vichy grande grille
halten wir hiermit beſtens empfohlen.

Halle a, S. Mitte April 1875. Helmbold Co.
J Träger, Eisenbahn-

schienen etc.
Schmiedeeiſerne I Träger jeder Dimenſion,

ERisenbahnschienen von dreiundeinhalb bis
neun Zoll Höhe, auf Verlangen auch Amf-
stellung, Säolen und AnKer, liefert,
hält Lager und fertigt zuverläſſige statische
Berechnungen bei langjähriger Erfahrung,
geringſten Selbſtkoſten und ſolider Bedienung

t WeiteHalle a/J.,
Jngenieur und Hüttenrepräſentant.

Die Chocoladen
aus der renommirten Fabrik von

Franz Stollwerck,Hoflieferant, Köln, Hochſtraße 9,werden wegen feinen Cacgaogehaltes und vorzüglicher Bear-
beitung von Kennern allgemein bevorzugt Schwächlichen und Re-
convalescenten ſind dieſelben ganz beſonders zu empfehlen.

Gleich den Tafel-Chocoladen erfreuen ſich die übrigen Prä
parate, wie Deſſert-, Puder- und Phantaſie-Chocoladen einer
ſeltenen Anerkennung, ſo daß ſie unſtreitig zu den beſten Erzeug-
niſſen dieſer Branche gehören. Depöts derſelben befinden ſich in
allen namhaften Städten Deutſchlands, Belgiens, Hollands

S narienbtäder Kreuzbrunnen,
P yrinonter Stahlbrunnen,
Schlesischer!bersalzbrunnen
Schwalbacher Stahl u. Wein-

brannen,
Sceltterser,

9

99

und der Schweiz; in Halle a/S. bei C Baentsch, C. Grebin
Bahnh.-Reſtauration, Cond. D. lebinamnn, Wilh. Schubert; Cöl-
leda bei H. Esperstäüdt; Reckartsberga bei Ed. Schoebe; Eis-
leben bei Otto Weber; Ermsleben bei 4. Schlemmer Gröbzig
bei F. Soldmann; Herzberg a E. bei Ed. Ranck; Hettstädt bei
F. W. Schioetern Querfurt bei Oscar Toepelmann; Radegast
bei l Kaleyss Hoflieferant; Sangerhausen bei C. F. C. Lange;

rn bei Carl Schaufuss;
Otho,Sonditor

Weilssenfels bei Cond. lerin,
F. Zimmermann Zeitz bei W. Claus Cond. E. Trer s

u erne ſowie hölzerne, in Eine lebende Fiſchotter, wie
eine große Katze und etwa 10 Pfd.
ſchwer verkauft

W. Neſt.Roßleben a u.

FIGö Cena Er ls
jeder G öße, dem tüchtige Auflader beigegeben werden können,
empfiehlt zu umzügen O. FäXXää,

WMöbelfabrikant

Mats G W. De Unkt5.
halten ſich zur Anfertigung

ganzer Wäſcheausſtattungen
beſtens empfohlen.

Neuheiten in Frühjahrsröcken für Damen,
waſchechte Cretonnmes in brillanten Farben zu KlIei-
dern und Oberhemden als beſonders preiswerth
empfehlen

Martts. G. Amt

u. e ckäh.

o m g2Wrey bers s hEinem verehrten Publikum zeige hiermit ganz ehe an, daß

ich vom 1. Mai e. an durch gediegene Einrichtung einer vorzüglichen
Küche in den Stand geſetzt bin, Aufträge zu feinen Binersund Sonpers in und außer dem Hauſe anzunehmen.
Sorgfältige Ausführung bei ſoliden Anſprüchen wird mein eifrigſtes

Beſtreben ſein. HochachtungsvollC. Friedrich.
SOOlBAD NADIEIM

rei Frankfurt a. M
übernehme zur Conſervirung.

Bäader aus den naturwarmen, kohlen- Ohr. Vofrgt.
ſäurehaltigen Soolfprudeln. Zu Trink-kuren, ſaliniſche Quellen und ein alkali- Stadt- Theater.
ſcher Saäuerling. Eröffnung am 1. Mai. Mittwoch den 28 April.
Greßh. Heſſ. Bade Direction Nauheim. Mit vollſtändig aufgehobenem

Abonnement. Zum

heeeeeeeeeeeee

Die von dem Herrn Oberamt-
mann Vornträger bewohnte BelEtage meines Houſes Wuche-
rerſtraße 8a, iſt anderweit zu ver-
miethen und Michaelis a. e zu be
ziehen. Miethspreis 275 .77.

Wird Pferdeſtall, Wagenrem
mitverlangt, 300

den Kapellmeiſter Hrn. Kriebel.
Zum erſten Male

L oBengrüe,
von Richard Wagner.

Sonntag den 2. Mai
Schluss der Opernsaison.

ſo c.t

eneftz für

Große romantiſche Oper in 3 Acten

E. Muüller, Maurermeiſter.

Gurkenkerne,
ſfüddentſche, beſte Waare,verſchiedene Sorten einge-
troffen und in je dem Quan
tum vorräthig bei

Friedr. Mraneis,Magdeb. Str. Nr. 2.Auch iſt daſelbſt ein noch

anz guter halbverdeckter
utſchwagen zu verkaufen-

Donnerstag d. 29. April 1875
Concertegeben von den Herren Wipp-

mann u. Rabenſtein.
8 Uyr.

hFamilien Nachrichten.

BVerlobungs- Anzeige.

t große Kieler 7 ett Tochter Johanna mit dem Guts-
inge, echte fette g elerre à 8 A, erhält

man immer friſch bei
Roltze.

aus Bobbau beehren
Verwandten und Bekannten hier-
durch anzuzeigen.

Wohlsdorf, im April 1875.C. Meißner und Frau.e eGardinen

jeden Genres billigst
bei

e
Kleinzschnieden Nr. O.

TodesAnzeige.

Alter von 3 Jahren 4 Monaten.

obert Frantz
und Frau geb. Eyrund.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle. Erſte Beilage.

Schützenhans zu Cönnern.

inger, Kretzſchmann, Herr-

Die Verlobung unſerer jüngſten

beſitzer Herrn Franz Jasper
wir Uns

Heute Mittag 11 Uhr ſtarb nach
langen Leiden unſer Elschen im

Halle a/S., d. 26. April 1875.

S.
53 selbstgefertigter POlsterwaaren

Tapezirer u. Dekoratenr,
9 gr. Ulrichsstrasse D,
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ein Der Kommiſſionsbericht über den Petriſchen Geſetzentwurf betr. die
ra der Altkatholiken an dem kirchlichen Vermögen iſt

n zwei Sitzungen vollendet und dem Abgeordnetenhauſe heute vorgelegt
orden. Jn der Kommiſſionsverhandlung wurden zunächſt geſchichtliche

wie hatſachen berührt und an die landesherrliche Beſtätigung des Biſchof
fd. einkens ſowie daran erinnert, daß im Etat für 1874 16,000 Thaler

theils zur Dotirung des Biſchofs, theils zur Unterſtützung der in der
t. Bildung begriffenen Gemeinden verlangt worden ſeien. Es entſtehe nun

die Frage, ob der Staat nicht nothwendig einen Schritt weiter gehen
müſſe. Wenn er die Altkatholiken fortgeſetzt als Mitglieder der katho-Vſchen Kirche betrachte, ſo folge daraus, daß er ihnen auch zu einem

ren, itgebrauch der Kirchen und zu einem Mitgenuß des Vermögens dere Kirchengemeinden verhelfen müſſe. Heute ſei eine ſolche
Theilnahme an dem Gebrauch und Genuß nicht vorhanden. Auf dea

T Einwand der Minderheit, daß nach dem kirchlichen Dogma ein von ex-
t h kommunicirten Prieſtern gehaltener Gottesdienſt ſakrilegiſch ſei, wurde

Wer in Preußen gelte nicht das kanoniſche, ſondern das Preußiſche
Recht.
Biſchöfe verlören die erſteren ihre Rechte nicht, vielmehr ſei „die Aus-
ſchließung von Mitgliedern einer Religionsgeſellſchaft wegen bloßer, von
dem gemeinen Glaubensbekenntniſſe abweichender Meinungen“ nach dem

Allgemeinen Landrecht gar nicht zuläſſig. Die Altkatholiken hätten nicht
en, die Autorität ökumeniſcher Konzile überhaupt geleugnet, ſondern nur die
de Rechtsgültigkeit und Freiheit der Beſchlüſſe des Konzils von 1870 be-
rth ſtritten. Die Wahl eines Biſchofs und die Bildung von Vereinen und

Er Aarochien ſeien keine Handlungen, durch welche die Altkatholiken ſich

t5.
ihrer Kirche getrennt hätten. Was die angebliche Entweihung der

Kirchen durch die Mitbenutzung Seitens der Altkatholiken betreffe, ſo
habe man früher auch den Proteſtanten den Simultangebrauch verwei-
gert, ſpäter aber ihn zugelaſſen. Eine dogmatiſche Vorſchrift, welche
den Simultangebrauch mit den Altkatholiken verbiete, gäbe es gar nicht.

daß n dieſem Sinne ſpreche ſich auch die vertrauliche Jnſtruktion aus, welche
chen der Papſt am 12. März 1873 an den Nuntius zu München zur Mit-
s theilung an die deutſchen Biſchöfe erlaſſen habe. Man könne alſo nicht
nen. ſagen, daß die Neukatholiken aus den Kirchen herausgetrieben würden,
ſtes vielmehr gingen ſie aus Unverträglichkeit heraus. Nicht ihre religiöſen

Gefühle, ſondern nur die Refkripte ihrer Oberen würden verletzt. Dem
Berichte iſt eine ſtatiſtiſche Ueberſicht der in Preußen beſtehenden alt-
katholiſchen Gemeinden beigefügt, aus welcher hervorgeht, daß 1875

z ſich 17,674 Perſonen der altkatholiſchen Bewegung angeſchloſſen hatten.
Die ſelbſtändigen Mitglieder der altkatholiſchen Gemeinden waren im
Januar 1875 gegen denſelben Monat 1874 um 1809 gewachſen. Die

t. größten altkatholiſchen Gemeinden beſtänden in Cöln, Wiesbaden mit
—FÜmgebung, Crefeld, Breslau, Kattowitz, Eſſen, Dortmund und Königs-

berg mit bezw. 2933, 2900, 1600, 1352, 1137, 1109, 1015 und 1000
Mitgliedern. Die Berliner altkatholiſche Gemeinde zählt nur 200

W Seelen.für Die B. A. C. beſpricht die Frage der Communalbeſteuerung und
bel. ſagt: Die wachſende Communalbelaſtung nicht minder, als das Jnein-

andergreifen der Zwecke der verſchiedenen Communalverbände macht eine
Neuregelung des Communalſteuerweſens zu einer unbeding-

lcten J ten Rothwendigkeit. Die Beſteuerung der juriſtiſchen Perſonen,

die Verhütung der Doppelbeſteuerung wird nicht minder Gegen-
u. ſtand eines ſolchen Geſetzes ſein müſſen, wie die gerechte Vertheilung

der Communalabgaben auf die vorzugsweiſe intereſſirten Claſſen. Es
ern. läßt ſich nicht verkennen, daß ein ſolches Geſetz mit den größten Sch wie
75 rigkeiten verbunden iſt, und es iſt daher erklärlich, daß die Staatsregie-

rung mit der Vorlage des bereits ſeit langer Zeit in den Miniſterien
ipp- erörterten Geſetzentwurfes bis dahin gezögert hat. Unſrer Anſicht nach

Durch die Exkommunizirung der Altkatholiken Seitens der

geliſchen Kirche und deren Loslöſung aus der jetzigen Staatsverbindung
intereſſiren; man erblickt in der Aufhebung der verfaſſungsmä-
ßigen Garantie der Selbſtſtändigkeit der evangeliſchen Kirche
geradezu eine Gefahr. Dieſe Befürchtungen ſind völlig unbe-
gründet, ſcheinen aber Veranlaſſung gegeben zu haben, daß in den be-
treffenden Kreiſen die ſofortige Vorlegung eines Geſetzes wegen Legali-
ſirung der Kreis und Provinzialſynoden gewünſcht wird; man kann
jedoch im Jntereſſe der evangeliſchen Kirche ſelbſt nicht wünſchen, daß
die Staatsregierung darauf eingeht. Bekanntlich hat der Landtag bis
jetzt nur die Kirchengemeindeordnung als Grundlage der neuen Syno-
dalverfaſſung der evangeliſchen Kirche legaliſirt; die ſtaatliche Anerken
nung der weiteren Stufen in Kreis und Provinz dagegen abgelehnt,
weil vor dem Zuſammentritt der Generalſynode man ſich kein genügen-
des Bild von der demnächſtigen Geſammtverfaſſung der evangeliſchen
Kirche zu geben vermöge und es nicht gerathen erſcheine, vorher eine
ſtaatliche Anerkennung von Organen ausgeſprochen, deren Zuſammen
ſetzung nicht ohne Bedenken, und deren Stellung im Geſammtorganis-
mus der Kirche noch gar nicht klar ſei. Dieſe Rückſichten dauern auch
heute noch fort, und es iſt daher ſchwerlich daran zu denken, daß das
Abgeordnetenhaus einer etwaigen Vorlage gegenüber, die in dieſer Seſ
ſion gemacht werden möchte, eine andre Stellung einnehmen würde.

Zu den Hauptagitationsmitteln der Ultramontanen
gehört in neuerer Zeit eine Preßorganiſation, wie ſie einheitlicher
nirgend zu finden iſt. Es iſt lohnend, von Zeit zu Zeit einen Blick
auf dieſelbe zu werfen und ihr rapides Wachsthum zu betrachten. Bis
zum Jahre 1860 gab es in Deutſchland, Oeſterreich miteingerechnet,
nur 18 Blätter mit exkluſiv kirchlicher Richtung, im Jahre 1875 dage-
gen auf dem Gebiete des deutſchen Reiches allein 89 und in Oeſterreich
29. Die in Deutſchland erſcheinenden klerikalen Blätter vertheilen ſich
folgendermaßen Berlin 1, Weſtfalen und Rheinprovinz 39, Provinz
Hannover 7, Schleſien 9, Sachſen 3, Kurheſſen 1, Heſſen Darmſtadt 4,
Frankfurt 1, Bayern 27, Baden 9, Hohenzollern 3, Württemberg 4
und Straßburg 1. Jn dieſen Zahlen ſind nur die politiſchen Blätter
ultramontaner Farbe einbegriffen, die wiſſenſchaftlichen und Unterhal-
tungsſchriften derſelben Farbe ſind faſt Legion, die wenigſten davon haben
einen rein wiſſenſchaftlich-theologiſchen Jnhalt. Die meiſten ſind eben-
falls kirchenpolitiſche Streitſchriften. Nach einem nicht einmal vollſtän-
dig zu nennenden Verzeichniſſe erſchienen zu Anfang dieſes Jahres in
Deutſchland, Oeſterreich und der Schweiz an periodiſchen Zeitſchriften
ultramontaner Richtung 49 täglich, 63 zwei bis vier Mal wöchentlich
und 55 einmal wöchentlich.

Jn Frankreich ſcheinen allmählich die Jntereſſen an den inneren
Angelegenheiten des Landes wieder in den Vordergrund zu treten.
Gambetta hat in Belleville eine Rede gehalten. Dieſelbe behandelt,
neben einer Apologie der Demokratie, die Jnſtitution des Senats, welche
als eine aus der Monarchie herſtammende Reminiszenz den ächten „Re-
publikanern“ nicht recht ſympathiſch zu ſein ſcheint. Gambetta mag es
um ſo wünſchenswerther erachtet haben, die Stellung der republikani-
ſchen Parteiführer zu dieſer neuen Jnſtitution im gegenwärtigen Augen-
blick zu präziſiren, als man bereits im ganzen Lande mit den Kandi-
daturen für den künftigen Senat beſchäftigt iſt. Je reſpektvoller die
„ächt republikaniſche“ Partei denſelben behandelt, deſto mehr darf ſie
auf ein zahlreiches Kontingent von Senatoren aus ihrer Mitte rechnen
Gambetta hat denn auch nicht Anſtand genommen, den Senat als eine

der Aktiengeſellſchaften, der Commanditgeſellſchaften, der Forenſen, ferner den demokratiſchen Jntereſſen förderliche Jnſtitution zu erklären zu-
gleich entſprach er auch den Anſchauungen ſeines wohl zumeiſt der ar-
beitenden Klaſſe angehörigen Auditoriums, indem er die Friedfertigkeit
der demokratiſchen Partei gegen das Ausland ausdrücklich bekundete.
Der große Gewinn der franzöſiſchen Revolution ſei die Befreiung der
Politik und der Regierung vom Joche der verſchiedenen Confeſſionen

geweſen: „Wir wollen, daß der Staat uns gleiche und Frankreich der
Laienſtaat par excellence werde. Jedes Mal, wenn das Volk es an-

i iſ f ſi serr muß die Communalbeſteuerung vorzugsweiſe auf Realſteuern baſirt ders gemacht, wenn es Frankreich den Zwecken einer Kirchenſecte unter-

kale Verbände, ſondern für den ganzen Staat.

werden. Das bewegliche Vermögen läßt ſich nicht lokaliſiren und in 6änt e d noſchen ken ts folgtencommunaliſiren; ſeine Beſteuerung eignet ſich daher nicht für kleine o tyanis machte hat es ſich geſchadet und geſchwiche, und ſters wig
großen Jrrthümern große Niederlagen in unſerer Geſchichte. Wir wollen

Das Realvermögen iſt 5 heit überall ber Alles die Gewiſſensfreiheit für Alle, wirdagegen mit dem lokalen Verbande unzertrennlich verbunden ſeine Heran die Freiheit überall und über Alles, Gewiſſensfreiheit für
wollen, daß die Staatsgewalten außerhalb und über den Dogmen und

ziehung führt niemals zu einer Doppelbeſteuerung; alle Ausgaben der je hungen der verſchiedenen Confeſſionen ſtehen und Frankreich ſo vor
Communen wirken unmittelbar oder mittelbar auf den Werth des Real-

Dieſer Geſichtspunkt läßt es mindeſtens wünſchenswerth ſtellt ſei.“„vermögens.
den Uebergriffen des Prieſterthums wie des Kaiſerthums ſicher ge

gſten erſcheinen, daß die Staatsregierung ſich entſchließt, wenigſtens einen
zuts Theil der Grund und Gebäudeſteuer den Communalverbänden zu über Berlin, den 26. April.
per weiſen erfordern die Finanzen des Staats dafür einen Erſatz, ſo müſſen Die Reichs-Juſtiz-Commiſſion beſchloß heute, ihre Sitzung
uns die Klaſſen und die claſſiſicirte Einkommenſteuer dagegen entſprechend protokolle nicht veröffentlichen zu laſſen. Auf Antrag des Abg.
hier erhöht, bw. reformirt werden. Die Staatsfinanzen würden darunter nicht Schwarze (Dresden) wird mit der Berathung der Civil-Proceß

leiden, und ebenſowenig würde eine neue Belaſtung des Landes eintreten. ordnung begonnen.
'ö. Ein anderer weſentlicher Geſichtspunkt für das neue Geſetz ſcheint uns Der preußiſche Ober-Kirchenrath hat an alle CKonſiſtorien die
tau. in der Scheidung der Communalſteuern nach dem Zweck der Weiſung erlaſſen, für eine vollſtändige Statiſtik der kirchlichen Trau-

ſelben zu liegen. Ausgaben für Schulen, für Kranken-, Jrren- und ungen und Taufen zu einerWohlthätigkeitsanſtalten aller Art berechtigen unſeres Erachtens nicht gaben mit den Liſten der Standesämter die Wirkunz erſehen werde,
orgen, damit aus einem Vergleich dieſer An

nach zu einer vorzugs veiſen Belaſtung des uabeweglichen Vermögens wohl welche das neue Civilſtandsgeſetz in Bezug auf das kirchliche Leben
n im aber iſt dieſes mit allen denjenigen Ausgaben der Fall, welche in ihrer der evangeliſchen Gemeinden gehabt habe. Es müſſen deshalb die
en. Wirkung ſich als Meliorationen des Grundbeſitzes herausſtellen dahin Pfarrgeiſtlichen im Januar jeden Jahres eine Liſte der Trauungen und
1875. gehören insbeſondere die Ausgaben für Wegebau. Taufen (nach einem vorgeſchriebenen Schema) ihrem Ephorus einreichen,

Die B. A. C. beſpricht ferner die Befürchtungen, die ſich aus der dieſer ſtellt die Liſte für den ganzen Ephoratbezirk zuſammen und ſchickt
d. Aufhebung der Art. 15, 16 und 18 der Verfaſſungzurkunde Seitens ſie dem Conſiſtoriun ein, welches daſſelbe

ſtimmten Shenz) für die ganze Provinz beſorgt.T der Kreiſe erhoben, welche ſich für die ſynodale Entwicklung der evan
(ebenfalls nach einem be

Am Anfang des



zweiten Quartals müſſen dieſe vom Conſiſtorium angefertigten Liſten
an den Ober-Kirchenrath eingeſandt werden, der dann die nöthigen Ver
gleiche c. mit den von den Standesämtern, reſp. dem ſtatiſtiſchen Bureau
überwieſenen Liſten und Angaben anſtellt.

Den Prälaten in Poſen wurden am 22. d. folgende drei Fra-
gen zur Beantwortung vorgelegt: 1) Wer regiert nach der Verhaſtung
des Prälaten Korytkoewski, die Erzdiöceſe Gneſen 2) in welcher Weiſe
verkehrt der Delegat mit den Deconen und der übrigen Geiſtlichkeit;
3) ren wo wiſſen die Gefragten das Eine und das Andere? Die Her-
ren erklärten, daß ſie in dieſer Angelegenheit nichts cusſagen werden,
weil ſie die Competenz des weltlichen Richters in rein geiſtlichen An
gelegenheiten nicht anerkennen und weil ihnen ihr Gewiſſen nicht er
laubt, das geforderte Zeugniß abzulegen, da ſie hierdurch iepo facto
dem großen Kirchbanne verfallen würden, der wider diejenigen verhängt
iſt, welche die Kirche in der Ausübung ihrer Jurisdiction hindern oder
hierzu Andern behülflich ſind. Am 24. wunden die Geiſthichen Lic.
Likowski und Dr. Dziedzinski, früher Lehrer des ehemaligen Prieſterſe-
minars daſelbſt, verantwortlich über den apoſtoliſchen Delegaten vernom-
men. Beide verweigerten jegliche Auslaſſung und wurden darauf mit
dem Bemerken entlaſſen, daß ein neuer Termin zu ihrer Vernehmung
anberaumt, und wenn ſie dann auch bei ihrer Weigerung verharren ſoll-
ten, ihre ſofortige Verhaftung verfügt werden würde.

Jn Pulsnitz haben Ruheſtörungen ſtattgefunden, über welche
der Graudenzer Geſellige Folgendes berichtet:

Als der vom Patron der Kirche, Hrn. Krieger Karbowo, für die pulsnitzer
Pfarrſtelle gewählte Viecar Golebiewski ſich heute von Briefen aus dorthin be
gab, um von der Pfarrwohnung Beſitz zu ergreifen, wurde er von großen Haufen

dohngebaääude theilweiſe demolirt.r t Volkes bedroht und dasHlerauf, fuhrte ihn der Pöbel gewaltſam auf den Weg nach Brieſen zurück und
entlic ihn unter Droh- und Schimpfreden, nachdem er ihm noch die Kirchen
ſchläſſel entriſſen hatte. Nach erfolgter Ruckkehr des Hra. Golebiewski nach
Briefen telegraphirte der dortige Bürgermeiſter an das hieſige Landrathsamt, wel
ches ſofort ein Militärkommando nach Pulsnitz entſandte. Der Ledrer und Kuſter
des Ortes, bei welchen der Pfarrer einen Theil ſeiner Sachen unterbringen wollte,
verweigerten ihm dies mit dem Bemerken, daß ſie hierzu „keinetz Platz hätten.“
Das Traurigſte bei der ganzen Begebenheit iſt, daß das Volk aüf das Geruächt
hbin, der neue Pfarrer wolle von ſeiner Wohnung i ergreifen, aus Orten
uüber eine Meile von Pulsnitz entfernt, vom Felde wegliefen, um ſich der Maſſe
anzuſchließen.

Einer Correſpondenz der „Danziger Zeitung“ aus Weſtpreußen
vom 21. d. M. entnehmen wir über die vorſtehenden Vorfälle Folgen-
des: „Heute wurden noch viel ärgere Exceſſe erwartet. Soeben trifft
deshalb das requirirte Militärcommando zu Wagen unter Führung des
Hauptmanns Retzlaff, mit ſcharfen Patronen verſehen in Pulsnitz ein,
und es unterliegt nunmehr keinem Bedenken, daß mit den Rädelsfüh-
rern, die wieder vorſchriftsmäßig recht tüchtig angetrunken waren, kurz
aufgeräumt werden wird. Das Ende des ganzen Skandals wird jeden
falls für die geſammte Gemeinde Pulsnitz, welche natürlich für jeden
verurſachten Schaden regreßpflichtig gemacht werden wird, nur ein un-
heilvolles ſein.“

Landtag.
Jn der Montags- Sitzung decs Abgeordnetenhauſes wurde die zweite

Berathung des Geſetzes uber die Vermögens ver waltung ir den katho-
liſchen Kirchenge meinden fortgeſetzt. Die Debatte war vorgeſtern bei 4 5
ſtehen geblieben, welcher vom Kirchenvorſtand handelt. Derſelbe beſteht da-
nach aus dem Pfarrer, aus von der Gemeinde gewaählten Kirchenvorſtehern und
im Falle eines Patronatsverhältniſſes aus dem Patron oder dem vog ihm ernann-
ten Kirchenvorſteher. Von den Gegnern des Paragrapher, den Abgg. Dauzen-

erg, Dr. Franz und Windthorſt (Meppend), wurde beſonders geltend ge
macht daß die Wahl der Kirchenvorſteher mit den kirchlichen Rechtsgrundſätzen
im Widerſpruch ſtehe, da nach dieſen die Kirchenvorſteher vom Pfarrer, reſp. vom
Biſchofe zu ernenuen ſeien; dagegen bezeichnete der Abg. v. Sybel einen von den
kirchlichen Obern unabhängigen Vorſtand fur erforderlich gegenüber der Prätenſton
der letztereu, hinſichtlich der kirchlichen Vermögensverwaltung nur Gott Rechen
ſchaft ſchuldig zu ſcin. Abg. Jung ſtellte beſonders verſchiedene von ihm in den
r r 1 gethane und von dem Abg. Dauzenberg anpezogeneveußcrungen richtig und Abg. Wehrenpfennig erklarte die Selbſtändigkeit der
kirchlichen Gemeinden hinſichtlich der Vermögensverwaltung fur das nothwendige
Korrelat der politiſchen und kommunalen Selbſtverwaltung. Miniſterialdircetor
Förſter und der (an Stelle des am Anfange der Verhandlung durch die Er-
öffnungs- Sitzung der Reichs Juſtiz- Kommiſſion verhinderten Referenten Gnueiſt) als
Berichterſtatter fungirende Kanngießer wieſen beſonders verſchie
dene Aeußerungen des Abg. Windthorſt zurück 05 wurde hierauf genehmigt, eben-
ſo nach kurzer Debatte 9 6, welcher die Zahl der fur jede Gemeinde zu wählenden
Kirchenvorſteher feſtſtellt und 5 7, welcher beſtimmt, daß das Amt der Kirchenvor-
ſteher ein Ehrenamt ſein ſoll. Ebenſo wird 95 8 nach einem kurzen mehr perſön-
Uchen Disput zwiſchen den Abgg. Thiſſen und Dr. Petri, ebenſo die 9 12
angenommen.

Der von der Commiſſion neun aufgenommene 12a, welcher die Functionen des
Vorſtandes enthält, beſtimmt u. A., daß derſelbe einen Voranſchlag der Jahres-
einnabmen und Ausgaben aufzuſtellen und einen vollſtändigen Bericht uber den

Stand des kirchlichen Vermögens alljaährlich an die Gemeindevertretung zu erſtat-
ten hat. Abg. Dauzenberg beantragt, dieſe Beſtimmung zu ſüüreichen der An
trag wird jedoch nach dem Commiſſionsvorſchlage augenommen.

Ueber 13 (Vorſitz des Kirchenvorſtandes) erhebt ſich eine längere Discuſſion
über die Frage, ob der Pfarrer von Amtswegen Vorſitzender des Kirchenvorſtan
des ſein ſoll oder nicht. Die Commiſſion hat dieſe Frage negirt und dem fol
gende Faſſung c „Der Kirchenvorſtand wählt aus ſeinen im ſ. 5 Nr. 2 u.
3 bezeichneten Mitgliedern bei dem Eintritt der neuen Kirchenvorſteher einen Vor
ſitzenden und einen Stellvertreter deſſelben, beide auf 3 Jahre.“ Abg. Windt-
horſt (Meppen) erklärt dieſen Commiſſionsvorſchlag fur einen Beweis unbegrun-
deter Abneigung gegen den Geiſtlichen. Die Stellung des Geiſtlichen als gebor
ner Vorſttzender entſpreche der katholiſchen Kirchenverfaſſung, dem Herkommen
und den anglogen Beſtimmungen der evangeliſchen Kirchenordnung. Die Be-fürchtungen daß der Pfarrer die übrigen Vorſtandsmitglieder ins Schlexptau!

nehmen wurde, ſeien durch die Erfahrung widerlegt, von einer Disciplinargewalt
des Pfarrers uüber die Kirchenvorſteher könne nicht die Rede ſein. Der Geiſtliche
ſei namentlich guf dem Lande oft der Einzige, der vom kirchllchen Rechnungswe-
fen etwas berſtehe, weil nur er die kirchl. Bedürfniſſe kenne. Miniſterialdirector
Dr. Foerſter bittet gleichfalls, an dem geborenen Vorſitze des Pfarres feſtzuhal-
ten, indem er zugleich darauf hinweiſt, daß das Geſetz in erſter Reihe fur geſunde
Verhältniſſe beſtimmt ſei. Abg. v. Spbel plädirt dagegen für die Faſſung
der Commiſſionsvorlage, welche er nach jeder Richtung fur eine Verbeſſerung
hält. Daß ein vrermgnenter Vorſitz des katholiſchen Pfarrers bedenflich ſei und

ſei durch viele Tkatſaoſt zu einer völligen z r der Kirche z das nattrliche Ueber
chen erwieſen, und er könne es nicht für zwechm t ha

egewicht des katkoliſchen Ortspfarrers noch durch die
ken Vorſitzes im Kirchenvorſtarde zu vermehren. Die Analogie der evangeliſchen
Kirchenordnung halte er nicht ſür zutreffend, da dort äußere und innere Ver
haltniſſe der Kirche Gegeuſtand der Bemeindeverfaſſurg ſeien, hier dagegen die
blos außerlichen Angelegenheiten einer Vermögensverwaltung. Wie bedenkl
ſer geborne Vorſitz des Pfarrers ſei, beweiſe die Thatſache, daß im Jülicher Lande
ein Pfarrer den Kirchenvorſtand veranlaßt habe, die Kirchengelder in papſtlicher
Anleihe anzulegen.

Abgeordneter Danzenberg proteſtirte gegen die letztere Behauptung, indem
er erklart, daß er dieſelbe ſo lange ſur unwahr halten müſſe, als der Vorredner
nicht mit den bezuglichen Namen hervortrete. Jn geſunden Zuſtänden ſei der
Pfarrer ganz naturgemäß der geborene Vorſitzende des Kirchenvorſtandes und er
werde es auch nach dieſem Geſetze bleiben. Abgeordneter Dr. Wehrenpfennig
fuührt aus, daß der Pfarrer als Vorfitzender in eine falſche Doppelſtellung kommen
wurde. Als Vorſitzender habe er die Verxpflichtung, die Jntereſſen der Gemeinde
und ihre Selbſtſtändigkeit gegen den biſchöflichen Oberen zu wahren, als Pfarrer
aber konne er dies nicht, wenn er nicht in Widerſpruch mit ſeiner kirchlichen
n W Eide kommen wolle. 13 wird hierauf angenommen, ebenſo

e —-21.5 22 handelt von der Bildung der Gemeindevertretung und beſtimmt, da
Zahl der Gemeindevertreter dreimal ſo groß ſein ſoll, wie diejenige der gewählten
Kirchenvorſteher. Abgeordneter Lind emann ſicht in längerer Rede das Prince i
der Gemeindevertretung grundſätzlich an und erklärt daſſelbe mit dem Seiſte der
römiſch- katholiſchen Kirchenverfaſſung für anvereinbar. 22 wird hierauf unver
alndert genehmigt, ebenſo 9 23, welcher die Falle aufführt, in denen die Beſchlüſſe
des Kirchenvorſtandes der Zuſtimmung der Gemeindevertretung bedurfen, und
die Paragraphen 24— 25a. Um 4 Uhr vertagt das Haus die weitere Debatte
auf Dienstag.

Eivilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 26. April.

e bei 7 Der Schneidermeiſter J. G. Höſe, an der Halle 17,
und B. L. Hennig, Mittelſtraße 4. Der Handarbeiter A. L. W. Möbius
und M. Th. verw. Walter, geb. Schmidt, Spitze 14. Der Handakrbeiter
F. C. Kautſch und Ch. W. Krönert, Freudenplan 3. Der Klempuer

J Uhlmann, Weidenplan 13, und J. W. Noah, große Klausſtraße
r. 41.Geboren: Dem Zimmermeiſter Th. Seidel ein Sohn, Paradeplatz 2. Dem

Glaſer E. F. A. Wenk eine Tochter, große Brauhausgaſſe 18. De
Zimmermann F. W. Gittel ein Sohn, Brunoswarte 19. Dem Zimmer
mann F. C. Engers ein Sohn, am Hafen 2. Dem Reſtaurateur
muth eine Tochter, Fleiſchergaſſe 26. Dem Fabrikarbeiter F.
mermann ein Sohn, Liliengaſſe 1. Dem Schaffner W. C. Rieke ein
Sohn, Niemeyerſtraße 6. Dem Schuhmachermſtr. A. E. Hundrakt eine
Tochter, kl. Ulrichsftr. 35. Dem Bahnarb. F. Schurigt ein Sohn, hinter
der Raffinerie 3.

GSeſtorben: Der Schneidermeiſter Wilhelm Niethardt, 66 Jahr 7 Tage,
Altersſchwache, Stadtkrankenbaus. Des Maurer W. Machulka Sohn
Wilhelm, 1 Zabe 20 Tage, Luftröhrenentzundung, Fleiſchergaſſe 34. Des
Maurer F. H. Zachaäus Tochter, todtgeboren, zweite Vereinsſtraße 4.
Der Handarbeiter Gottlieb Kaßler, 80 Jahr 15 Tage, Aneurysma Aorlae.
Bockshörner 4. Des Backermeiſter Nebelung in Zerbſt Ehefrau, 51 Jahr
4 Monat, Cyllaps, Klinik.

Börſen- Verſammlung in Halle.
Halle, den 27. April 1875.

Getreibegewicht netto, Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Weizen 1000 Kilo unverändert, feine Qualität bis 204 Mk. bez.,

ordinäre und fehlerhafte Sorten entſprechend billiger.
Roggen 1000 Kilo ohne Aenderung, 171 174 Mk. bez., ſeiner hie

ſiger bis 177 Mk. bez.
Gerſte 1000 Kilo feine Sorten wenig angeboten, Preiſe ohne Ver

änderung, Landgerſte 180--183 Mk. bez.
Gerſtenmalz 50 Kilo 14 Mk. zu notiren.
Hafer 1000 Kilo feſt, fein 205--210 Mk. bez., fremder billiger oſſerirt.
Hülſ enfrüchte 1000 Kilo verkehrten auch heute nicht.
Kümmel 50 Kilo aus erſter Hand ohne Angebot aus zweiter unter

42 Mk. nicht anzukommen.
Wicken 1000 Kilo feſt, bis 270 Mk. bez.
Mais 1000 Kilo behauptet, 159 Mk. bez.
Lupinen 1000 Kilo ohne Geſchäft.
Oelſaaten 1000 Kilo geſucht, aber ohne Angebot.
Stärke 50 Kilo bei belebter Nachfrage 24 Mk. incl. bez.
Spiritus 10,000 Liter pEt. loco Preiſe in beiden Sorten ohne Ver

„„änderung, aber ohne Geſchäft.
Rüböl 50 Kilo ſtill, 27 Mk. nominell.
Prima Solaröl 50 Kilo
Petroleum, deutſches 50 Kilo Unverändert.
Pflaumen 50 KiloKirſchen 50 Kilo wie zuletzt.
Kartoffeln 1000 Kilo Speiſe- ohne Notiz Brenn- geſucht.
Oelkuchen 50 Kilo loco feſt, 9 Mk. bez.
Futtermehl 50 Kilo 8-8 Mk. bez.
Kleie 50 Kilo Roggen 7 Mk. bez., Weizen 5 Mk. bez.
Heu 50 Kilo feſt, 6 Mk. bez.
Stroh 50 Kilo feſt und höher, 2 Mk. bez.
Malzkeime 50 Kilo ſchwer zu haben, im Einzelnen bis 62/, Mk. bez.

Verzeichniß
der in Halle am 27. April 1875 gezahlten

Durchſchnitts Marktpreiſe.

rk. Rrf. Mr. Reyf.Weizen pro Ctr. o 56 pro Pfd. 26Roggen 879 Eluſen F 28Gerſte j. 9 05 Erbſen F 27Hafer 10 42 Butter T 4 1Heu e Rindfleiſch a. d, Keule 80Stroh S do. gewoöhnliches 50Kartoffeln 275 Kalbfleiſe 43Eier pro Schock 3 Hammel eiſch 55Schweineſleiſch S 5
Die PolizeiVerwaltung.
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ſchrift. Bewerbungen nebſt Abſchrift wird zum 1. od. 15. Mai für ein korke, Kork- u. Holzſpunde, Eismaſchine

Bekanntmachungen.

Heſfentliches Erfuchen.
Gensdarmerien und Polizeibehörden werden um Ermittelung des

hier wegen Diebſtahls in Unterſuchung befindlichen
Handarbeiters Friedrich Gottſchalg aus Mechelroda

und eventuell um Nachricht anher erſucht.
Weimar, am 24. April 1875.

Dr. HOrtloff, Unterſuchungsrichter
des Großherzogl. Kreisgerichts.

Auszug
einer Verkaufsanzeige.

Am Montag den 28. Juni 1878 von Nachmittag 3 Uhr
an ſollen in der Spangenberg'ſchen Reſtauration zu Baalberge
die in der Anlage A. näher bezeichneten, dem Fabrikbeſitzer Herrn
Hermann Hahndorf daſelbſt gehörigen Grundſtücke öffentlich meiſt-
bietend verkauft werden.

Die vollſtändige Verkaufs- Anzeige iſt im Anhalt. Staats-Anzeiger
abgedruckt und an hieſiger Gerichtsſtelle angeſchlagen.

Bernburg, den 16. April 1875.
Herzogl. Anhalt. Kreisgericht.

Der Subhaſtations-Richter.

Anlage A.
1. 4 M. 147 Rth. 1 Hect. 2298 Meter vom Plane Nr. 145 e

der Karte mit den darauf errichteten Pottaſche-, Fabrik-, Bren
nerei- und ſonſtigen Gebäuden Nr. 84, Maſchinen, Apparaten,
Geräthſchaften, Utenſilien und Werkzeugen;

2. Wohnhaus Nr. 25 mit Zubehör und Hauskabel, Plan Nr. 119
der Karte von 65 (1Rth. 0922 OMeter;
Wohnhaus Nr. 83 mit Zubehör, Hauskabel, Plan Nr. 60 der
Karten von 44 Rth. 0624 Meter und Wieſenkabel, Plan
Nr. 174a von 19 Rth. 0270 CuMeter;
Wieſe, Plan Nr. 17b der Karte von 86 Rth. 1220 Meter;
Acker, Plan Nr. 74 der Karte von 7 M. 62 TiRth. 1 Hect.
8752 CMeter;
Desgleichen Plan Nr. 72b der Karte von 3 M. 60 Rth.
8511 OMeter;
Desgleichen Plan Nr. 65a u. b der Karte von 30 M. 151 Rth.

7 M. 8739 OMeter;
Desgleichen Plan Nr. 72 der Karte von 114 Rth. 1617 Met.,

ſämmtliche Grundſtücke Baalberger Flur, gerichtlich abgeſchätzt
zu 1 auf 182,776 M.

o S

12,270
4,410

47 4 270 t
S 6,6906 3,000 II7 7 I 28,740 I
8 500Bekanntmachung.

Von den beiden Stadtbehörden hierſelbſt iſt beſchloſſen worden,
daß vom 1. Juni d. J. ab die Verleihung von Erbbegräbniſſen auf
dem Gottesacker und dem Friedhofe nur auf die Zeit von 100 Jahren
erfolgen und der Preis fur die Landfläche zu einer Erbbegräbniß-
ſtelle auf

dem Gottesacker Zweihundert und zehn (210) Mark,
dem Friedhofe Einhundert und funfzig (150) Mark

betragen ſoll.
Halle, den 22. April 1875.

Der Magiſtrat.
B. SHolz. Verkauf.

Am Dienstag, den II. Mai e. von früh 10 Uhr ab ſollen
aus dem Diſtrict Z3iegelholz des Gräflich v. d. Schulenburg ſchen
Forſtreviers Kloſterroda folgende unter Nr. 188 bis 408 bezeichnete
Nutzhölzer im Gaſthofe zu Blankenheim offentlich verkauft werden:
222,53 Feſtmeter Eichen in 114 Schäften bis zu 115 entwir. Stärke,
60,93 Rothbuchen in 36 bis zu 86 Stärke,
29 Stück Weißbuchen, 36 Stück Birken, 6 St. Aspen, und
2 Fichten von 26 entwir. Stärke,
2 Raummtr. Eichen, Böttcherholz, 5,4 Hundert Reifſtöcke.

Blankeuheim, d. 25. April 1875.
Der Förſter Lüders.

X MWilg O eiteltEin Vabrikgrundestüchk mit Garten und Wohnhaus
hier in Be alle, za in der Sähe der Bahn, habe

S. für einen sehr billtägen Freis und unter guten Be-
dingungen zu verkaufen.

Näheres durch Lourie Kanstea, Falle aS.
Geſucht wird ein gut empfoh- Ein junges Mädchen, welches die

lener Schreiber, gewandter zu feine Küche erlernt hat und ſich

ne

S

e

Durch den freiwilligen Abgang unſeres Kaſtellans iſt deſſen Stelle
vom 1. October e. ab anderweitig zu beſetzen.

Hierzu qualificirte Bewerber, welche ein Betriebs Vermögen von
6000 Mark nachweiſen können, werden hierdurch aufgefordert, ihre
Offerten bis zum 15. Mai c. bei dem unterzeichneten Vorſtande einzu
reichen. Halle, den 26. April 1875.

Der Vorſtand der Neumarkt-Schützen- Geſellſchaft.
C. Grunneberg, Hauptmann.

S k.

W v oCa, 20 tüchtige und ordentliche
Maschinensehlosser, ſowie Dreher, Botrer
ete. finden ſofort bei gutem Lohn und meiſtens S
Acceord regelmäßige Arbeit in der Maschinen
Fabrälk von Werse C Fonstaf in Mialke, am
Vahnhofe Nr. 7. [H. 55796)]

ress Koblengteine,
trockene Waare, Fabrſäcären nur ans Kohle
bester Qualität vom Königlichen Wer zTWTeutschenthal.

Nah Analyse des
Ferru Pr. renrkmanaze

zu EREGIIG a S.
sind dieselben ausgezeichnet durch 2znurück-
tretenden Aschen- und schwefelgehaltes. Sie
ühbhertrefſen fast alle är Concurrenz tretenden

viel welcher Branche.

Heiznaaterialien in BRrennwertéz,
Annehin lichkeit für Stubenfeue rung ete.

nmnühbertreff iſech.

Bahnhof Weutscktenthal.
Fr.

en z

Auction.
Donnerstag den 29.

April c. u. folg. Tag von
Nachmöttag 1 Vhr ab
verſteigere ich im Auctions-
lokale des Königl. Kreisge-
richts in der v. BüesznarkK'-
ſ en Konkurs-Sache von

ier, verſchied. Mahagoni-
u. Birken-Möbel, Gardi-
nen und Roulegaux, 2 Kron-
leuchter, Porzellan-, Glas-
u. div Hausgeräth u. ſ. w.

W. Miste.
Verwalter der v. Bismark“-

ſchen Konkurs-Maſſe.
Ein intelligenter Mann 38 Jahr

alt, verheirathet, welcher mehrere
Jahre als Rechnungsführer auf
einem größeren Braunkohlenwerke
fungirte, ſucht, geſtützt auf beſte
Referenzen, ähnliche Stellung, gleich-

Gef. Offer-
ten wolle man unter z 146.
G. R. M. bei Ed. Stückrath
in der Exp. d. Ztg. niederlegen.

e errrrrrS[S
Geſuche.

Ein Sohn achtbarer Eltern kann
unter ſehr günſtigen Bedingungen
in einem bedeutenden Schnittwaa-
ren- Geſchäft als Lehrling plazirt
werden.

Ein kräftiges Mädchen, deren
Eltern ſelbſt Oekonomie beſitzen,
wünſcht wennmöglich ſofort auf

einem großen Gute die Wirthſchaft
zu erlernen.

Ein Hofemeiſter, durchaus tüch-
tig, mit ſehr guten Zeugniſſen ver-
ſehen, wünſcht per 1. Juli e
Stellung.

Nähere Auskunft ertheilt
W. Baertvinkel,

Rathhausſtr. Nr. 9, Eisleben.
e rverläſſiger Arbeiter mit ſchöner Hand auch häuslicher Arbeit mit annimmt,

der Zeugniſſe ſind an die Lebens kleines Hotel geſucht. Zu erfragen
verſicherungs- Geſellſchaft zu bei Ed. Stückrath in der Exped.
F. er Zzig zu richten. [Hi. 22219.] d. Ztg.

Alle Sorten Wein- u. Bier
7 edie. Korke re. billigſt in der
Jabrit

e c F.Halle a D. Am Seit r

Gaſthofs- und Acher

guts-Verkanfs- Anzeige.
Ein in einem vermögenden

Dorfe Anhalts, an einer leb-
haften Landſtraße belegener
Gaſthof, in dem auch ein leb-
haftes Materialgeſchäft be-
trieben wird, mit einem com-
fortabeln Wohnhauſe, in gu-
tem baulichen Zuſtande be-
findlichen Angebäuden, eirca
8 Morgen Acker, 2 Morgen
Wieſe, Morgen Garten,
ſoll ſofort, Umſtände halber
preiswerth verkauft werden
durch Commiſſionär

Bäuard Brandt
in Deſſau, Neumarkt 10.

Gaſthofs- Verkauf.
Der in einer ſehr lebhaften Ver-

kehrsſtadt belegene, vor einigen
Jahren neu erbaute Gaſthof, be
ſtehend aus 4 Logirzimmern, Kam-
mern, Tanzſaal, großem Hofraum
und guten Wirthſchaftsgebäuden,
ſoll veränderungshalber des Eigen
thümers mit und ohne Jnventar
unter günſtigen Bedingungen ver-
kauft werden. Die Stadt, in wel
cher der Gaſthof ſich befindet, liegt in
der Nähe des Harzes und iſt mit
Bahnſtation verſehen. Off. nimmt
ie Annoncen Expedition von Ru-

do s in alle a/S.unter E. E4. 3906 entgegen.
Eine anſtändige Verkäuferin wird
ſofort geſucht bei angenehmer und

dauernder Stellung.
Honigkuchen u. Bonbonfabrik

Nieſbel, Wallhauſen.
Maſchiniſt geſucht, der mit der

44 3vertraut und alle Re
n

S. 2 55araturen gusſuühren tut. G
La S. 4. dTr 7 z in der Exped.W r 77 rr r w.ſagt Skückrat
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Beyer's Bade-Anstalt, Weidenplan 9,

D laaoh leuester Construetion
l

kür Haushaltungen und

h I Restaurationene empfehlenUin ſolider Arbeit zu bil-
ligſten Preiſen

r r MPreis Conrant auf Verlangen zratis und franco.

F 5 Ji S
J
e

S

A v
J v

aus reinen Rrunenwasser empfehlen

r r ekeSelterwasser
in Sy phon und grünen Mlasoehen

empfehlen

r r
Zur Bequemlichkeit des Publikums iſt bei Herrn C. Vanss,

Heine Klausſtraße Nr. täglich s und Selterwasser
u haben. Jzu Er e r M.v e5 7 S JBe

deutſch. u. engl. Format, fenerfeſte Steäne, Backofen-
platteza, halbe Chamottesteine für Regulirfüllöſen,
Kochmnasehinen ete. Vagonsteine, COhamottemenhl
und örtel, ſowie

SGi i An e ein allen Weiten, alle Sorten Verbindungsſtücke, Schorn-
sei ehte, Clonefbecken, e rtn und Perde-rippen etc., Drainröhren in allen Dimenſionen, em-
pfehlen zu Farikpreiſen

rF. H.Fang hb. Bailbeeretä ter Güterbahnhof.
Oberröblinger Briquettes zu 6 per 25 tn
Oherröhblinger Fressstelne zu 5 per Milleempfeblen on n Magdeburgſtr. 43.
Hie Ciſchfabriß von C. Pense

zu Ostpraun., Stat. Stumsdorf,
empfiehlt Tiſche jeden Genres in Nußb., Mahag., Birk.

zu Engros- Preiſen.
e JG hnhh ne eleg.Den geehrten Gutsbeſitzern und Landwirthen, ſowie einem werthen

Publikum die ergebenſte Anzeige, daß wir hier in Aschers-
eben eineWagenfabrik nebſt Dampf-Schneidemühle
errichtet haben und halten zur gefälligen Abnahme: Schwere und
dauerhafte Ackerwagen, Fracht- u. Rollwagen, Han

Ah

delswagen, ſowie breite und ſchmale Räder, ſämmtliche ſalat, grüne Gurken, Ka-
land wirthſchaftliche Ackergeräthe, als Pflüge u. Erſtir-
patoren, Gliederwalzen u. dgl. m.

Auch halten wir ſtets diverſe Sorten runde und geſchnittene
Hölzer zur gefälligen Abnahme, und ſind ſtets ſehr gute Kopf- und
Kumpthölzer vorräthig.

Da es unſer Beſtreben ſein wird, das geneigte Wohlwollen der
an uns ergehenden Aufträge durch reelle und prompte Effektuirung zu
ſichern, zeichnen ſich

C. r C ä hWagenfabrik und Dampfſchneidemühle. Da

Eine grösssre Partie
zurückgesetzter KSommeräüberzieher

a 4 Thlr. 15 Sgr.
u KSommerröche r

verkauft, um dawit zu räumen

Gustav Biehber,
L iSGS e San F.

Wegen Geschälts- Aufgabe

stelle den Zu vülli genRest meines Meer Preisenwiederholt zum Ausverkauf.

an Her S.Be r h.Mit Eröffnung des Sommerlocals am I. Mai e richte
ich einen F. Mlittagstis el ein

9 z.Tabie d'hote von bis 2 Uhr
nach belieb. Wahl. Anmeldungen bis dahin nehme jetzt ſchon erge-

benſt entgegen. C. Friedrich.
Für Gemeinden.Bine gute Brodstelle.

Ein hübſches Materialgeſchäft auf e seinem großen Dorfe Anhalts iſt zu Die älteſte Glockengießerei
verpachten, unter Umſtänden auch Deutſchlands von Gebr. WVI-
zu verkaufen und können ſich junge rn ehlm in Lauche a a U. Reg
Anfänger eine gute Exiſtenz ſichern. Bez. Merſeburg, übernimmt den
Offerten s O. E. S ſind bei Guß neuer und alter Thurmglocken
Ed. Stückrath in der Exped. von 1 bis 200 unter 20jähri-
d. Ztg. niederzulegen. ger Garantie und bringt des Kö-

r nigl. Kreisbaumeiſters Hrn. Frät-Stelle-Gesmeoh. ter in Wrüer patentirten Läute-
Ein junger Menſch, welcher zur Apparat in Anwendung.

Zeit in einem Eiſenwaarenge- Laucha a. d. U.
ſchäft als e Gebr. VI rich Glockengießer.
möglichſt per 1. Mai Stellung r Ten a i. Billige Wohnungen,
5, 584 d. Mann ſowie ganze Häuſer mit Zubehör u.S Vogier. Annoncen Expe Gartenlant a in unſern dicht an
dition in Halle a/S. erbeten. der Bahn belegenen neuen Straßen
Jeder tüchtige Rock-Schnei- zu vermiethen und ſofort oder ſpäder, der nach ter überſiedelt, ter zu beziehen.

ſindet bei mir unter Garan- Mit Leipzig und Halle ver-
tie dauernde u. lob ende kehren in jeder Richtung täglich 7
Beſchäftigung, ſowie Reiſe Züge. Jede gewünſchte Auskunft
Vergütigung. wird umgehend ertheilt.

a Gaa Halle I aingigar Lican-Acunbieg es. Halle e
Pfeffer, Senf-, ſaure Slesserel In Sohkeucditz.

Gurken in Schocken und Ox- 2 freundl. Zimmer, gut möblirt,

S Sechnitt- im Mittelpunkt der Stadt ſofort zuhoſten, Sauerkohl, Schnitt vermiethen. Ebendaſelbſt wird ein
bohnen, Preißelsbeeren giitleſer zur Halliſchen Zeitung ge
zuckerſüuße, Pflaumenmus und ſucht. Adreſſe bei Ed. Stück-
gebackene Pflaumen, Blu- rath in der Exped. d. Ztg. zu er-

fahren.

menkohl, Spargel, Kopf- 7ßauschlenen
rotten empfichlt in allen Längen und Profilen lie-

fern billigſt

Meissenborn Co.in Salle.
FIükker.

Zu verkaufen ein Paar überkom-
plette Mühlſteine (Crawinkler), 3 h ä

u. 8“ lang rheinl., der Läufer 16“ amhoch, der Bodenſtein 8'/,“ hoch rheinl., FamilienNachrichten.

Todes Anzeige.
Montag Abend 6 Uhr ſtarb

unſere ſeit 5 Tagen hier weilende

hauptſächlich ein Paar feine Wei-
Die Güte der Steine

wird für 12 Monat bei accurater
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Zwrite Beilage zu 97 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Mittwoch den 28. April 1875.

nnnnnnnnnneäJTelegraphiſche Depeſchen.
Neapel, d. 26. April. Se. K. K. Hoheit der Kronprinz des

deutſchen Reichs und von Preußen nahm heute Vormittag das Natio-
nalmuſeum und die Villa nationale in Augenſchein. Nach dem De-
jeuner verabſchiedete ſich der Kronprinz vom Könige und trat um 22
Uhr Nachmittags die Rückreiſe nach Florenz an. Der General-Adju-
tant General Medici begleitete ihn zum Bahnhofe. Auf der Fahrt
dorthin wurde der Kronprinz von der Bevölkerung mit den wärmſten
Kundgebungen begrüßt. Jnm Laufe des geſtrigen Tages fanden
zwei Zuſammenkünfte des Königs mit dem Kronprinzen ſtatt, von
denen jede etwa eine Stunde währte. Der deutſche Geſandte, von
Keudell, hat ſich in Begleitung des Kronprinzen heute ebenfalls nach
Rom zurückbegeben.

Florenz, d. 26. April. Der Kronprinz Humbert und die Kron
prinzeſſin Margaritha ſind hier eingetroffen. Die Kronprinzeſſin des
deutſchen Reichs- war zum Empfange auf dem Bahnhofe anweſend.
Die Begrüßung trug den herzlichſten Charakter.

Paris, d. 26. April. Wie die „Agence Havas“ erfährt, haben
13 engliſche Biſchöfe Kollektiv-Adreſſen an die deutſchen und die ſchwei-
zeriſchen Biſchöfe erlaſſen, in welchen letzteren die lebhafteſten Sympa-
thien ausgeſprochen werden.

London, d. 26. April. Vom auswärtigen Amte iſt dem Parla-
mente die vom Grafen Derby und dem deutſchen Botſchafter, Grafen
Münſter, am 14. d. unterzeichnete Deklaration zugegangen, durch wel-
che der Art, 6 des Handelsvertrages zwiſchen England und dem Zoll-
verein vom 39. Mai 1865, betreffend den Markenſchutz, auf das ge
ſammte Gebiet des deutſchen Reichs ausgedehnt wird.

5] Reiſeſkizzen aus England.
(Fortſetzung.)

Süd-Wales hat eines der reichſten Kohlenbecken Englands und da
ſich auch Eiſenſtein in ziemlicher Menge vorfindet, ſo iſt hier der Sitz
der älteſten Eiſen- und Kohleninduſtrie in England. Dieſelbe iſt jedoch,
da die veralteten Einrichtungen und Maſchinerien vielfach beibehalten
ſind, von neueren Jnduſtriebezirken überflügelt, zu denen namentlich Eleve
land mit Middlesboro und Weſtmoreland mit Barrow on Furneß gehört;
die Vortrefflichkeit und der Reichthum der Kohle, ſo wie die gewaltige
Ausdehnung einzelner Werke werden SüdWales jedoch immer einen be
deutenden Platz in der engliſchen Jnduſtrie ſichern. Jch will Sie nun
nicht mit der Beſchreibung eines jeden Werkes, das wir in viertägigen
Exkurſionen beſuchten, langweilen, ſondern nur einige charakteriſtiſche Züge
anführen, die ſich mir beſonders in dieſen Tagen aufdrängten. Aus dem
Jnnern erſtrecken ſich nach der Küſte zu Bergketten mit Erhebungen bis
zu 6 und 800 Fuß Höhe, von denen wundervolle Thäler gebildet wer
den, welche dem Reiſenden einen außerordentlichen Reichthum herrlicher
landſchaftlicher Bilder bieten. Jn dieſen Thälern iſt der Sitz der
meiſten Gruben und Hüttenwerke. Einer der intereſſanteſten Tage war
der Donnerstag, da er mir auch Gelegenheit gab, vom landwirthſchaft-
lichen Geſichtspunkte etwas recht Jntereſſantes, nämlich die Merthyr Se
wage Farm zu ſehen, welche mit den Kloaken und Kanalwaſſern (Se-
wage) der vier Meilen entfernten Stadt Merthyr berieſelt wird. Jch
hatte hier alſo Gelegenheit, in voller Ausführung zu ſehen, was in Danzig
auch bereits eingerichtet und in Berlin noch heute das Object eines ge
waltigen Kampfes iſt.

Wir fuhren mit einem Extrazuge das reizende Taff-Thal in die Höhe,
hatten unterwegs Gelegenheit, die berühmte PontypriddBrücke zu ſehen,
welche einen ſchlanken Bogen von 150 Fuß Spannung bildet und im Jahre
1755 von William Edwards erbaut iſt und gelangten, nachdem wir Nixons
große Kohlenzechen geſehen, nach einem ſehr angenehmen Spaziergange von
3 Meilen zu der Farm, welche ganz im Thale gelegen, eine Fläche von
76 Acres bedeckt und vor 3 Jahren von einem Mr. Bailv Denton ange-
legt worden iſt.

Die Kloakenſtoffe werden, wie bemerkt, von Merthyr in einer Ent-
fernung von 4 Meilen in einem, hauptſächlich von Ziegelſteinen gemauer-
ten, 24 Zoll weiten Canal zur Farm geführt an einigen Stellen ſind
Röhren von Holz und Thon angewendet. Die Kloakenmaſſe wird, ehe ſie
dem Lande zugeführt wird, geklärt, zu welchem Zwecke 2 Gruben jede
200“ lang, 5“ breit und 5“ tief angelegt ſind ſie werden abwechſelnd be-
nutzt, da die eine gereinigt wird, wenn die andere im Betriebe iſt. Die
Gruben ſind ausgemauert und mit Planken bedeckt, im Jnnern aber mit
zerkleinerter HochofenSchlacke derart gefüllt, daß nach unten zu die grö-
beren, oben die kleineren Stücke liegen. Alle 45-5 Tage werden die Gru-
den gereinigt und die zurückgebliebene feſtere Maſſe, welche einen dicken
Schlamm bildet, wie feſter Dünger behandelt, indem ſie auf dem Lande
ausgebreitet und untergepflügt wird.

Die Düngung des Ackers und zugleich die Filtration der flüſſigen
Stoffe geſchieht durch Ueberrieſelung und Abfluß in 6--7 Fuß tief ge
legten Drains. Zu dieſem Behufe iſt das Feld in verſchiedene Syſteme
von je 5 Acres getheilt; jedes Soſtem wird 6 Stunden überrieſelt und
ruht 18 Stunden. Nach der Berechnung des Herrn Baily Denton hat
jedes Syſtem etwa 48,000 Kubik-ards Erde und jeder Kubik-Yard ſoll
in 24 Stunden im höchſten Falle ein Quantum von 7 Gallons Kloaken
waſſer zu klären haben. Die Filtration iſt eine vollkommene. Während
das von den Klär-Gruben (tanks) über den Acker geführte Kloakenwaſſer

ſchwarz und dick iſt, iſt das aus den Drains fließende Waſſer vollkommen
klar, geruch- und geſchmacklos, wovon ich mich ſelbſt durch koſten des
Waſſers überzeugt habe. Chemiſche Analyſen haben ergeben, daß dieſes

Waſſer um Vieles reiner iſt, als das Waſſer der Themſe, welches in
London doch vielfach zum Trinken und Kochen verwendet wird; die River-
und Pollution-Commiſſion hat es daher als vollkommen unbedenklich ge
funden, dieſes Drainwaſſer dem durch das Thal ſtrömenden Taff zuzu
führen.

Wie ich bereits bemerkte, ſind dis jetzt 76 Acres der Berieſelung in
dieſer Weiſe unterworfen, die Farm hit jedoch noch circa 130 Acres,
welche nach und nach in ähnlicher Weiſe eingerichtet werden ſollen. Das
berieſelte Land wird ausſchließlich zur Grasnutzung und zum Anbau von
Hackfrüchten und Gemüſen verwendet. Alles ſteht in ausgezeichneter
Ueppigkeit und am 6. Auguſt, dem Tage, an welchem ich die Farm be-
ſuchte, wurde der dritte Schnitt vom Gras genommen. Die Farm ſelbſt

hat keine Viehhaltung, ſondern ſie verkauft das Gras parzellenweiſe, ich
konnte daher nichts über die Zuträglichkeit des gewonnenen Futters in Er
fahrung bringen, was von Wichtigkeit geweſen wäre, da ich gehört habe,
daß die Viehhalter auf den großen Rieſelfeldern bei Edinburg ihren Vieh-

ſtand ſchnell wechſeln müſſen doch bemerke ich, daß ſie ſich weſentlich
auf ſolche Viehſtände bezieht, welche auf den Rieſelfeldern weiden. Der
Abſatz des Gemüſes macht ſich noch ſchwierig, da vorläufig die Arbeiter

bevölkerung der Umgegend eine gewiſſe Scheu vor demſelben nicht über-
winden kann. Die Atmoſphäre war in keiner irgend bemerkbaren Weiſe
verunreinigt.

Uebrigens iſt dieſe Filtration durch Untergrund-Drains nur da ange
bracht und rentabel, wo es ſich darum handelt, die „sewage“ auf einem
gegebenen verhältnißmäßig kleinen Raume zu verwerthen. Wo hinreichende
Flächen zu einem landwirthſchaftlich angemeſſ. nen Preiſe vorhandea ſind,
welche namentlich ein natürliches Gefälle haben und nicht einer koſtſpie-
ligen Ableitung bedürfen, ſind weite Ueberrieſelungsflächen vortheilhafter,
da die Dungkraft in viel ausgedehnterer Weiſe als bei der „Untergrund
Filtration“ ausgenutzt werden kann.

(Fortſetzung folgt.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Die Perſonal-Chronik des hieſigen AmtsblattesMerſeburg.
(Nr. 17) meldet:

Im Bezirke der Kaiſerlichen TelegraphenDirektion in Halle a. S. ſind die
Telegraph en Candidaten Brnnow in Bernburg und Chriſtoph in Naumburg
a. S. zu Telegraphiſten befördert worden.

Seine Majeſtät der Kaiſer haben geruht: dem Telegravhen Sekretair von
Frombertg,in, Eiſenach aus Anlaß der Vollendung einer fuünfzigjährigen Dienſt-
zeit den Königlichen KronenOrden 3. Klaſſe zu verleihen, auch die Genehmigung
zur Annahme und Anlegung des ihm von dem Großherzog von Sachſen verliehe
nen Ritterkreuzes 2. Klaſſe des Großherzoglich Sächſiſchen Hausordens der Wach
ſamkeit oder vom weißen Falken zu ertheilen. Die erledigte evangeliſche Pfarr-
ſtelle zu Cröbeln in der Diöces Liebenwerda iſt dem bisherigen Hulfsprediger und
Rector in Leitzkau Eduard Arnold Veerhof verliehen worden.

Wie beſtimmt verlautet, hat ſich nunmehr bereits zum Zwecke
einer Vereinigung der Thüringiſchen Bahnen ein Comité ge-
bildet, in welchen fünf von den in Frage kommenden Eiſenbahngeſell
ſchaften durch Mitglieder ihres Verwaltungsrathes reſp. ihrer Direktio-
nen vertreten ſind. Begreiflicherweiſe ſind die hier in Frage kommen-
den Verhandlungen ſehr ſchwierig, doch dürften dieſelben bereits dem
nächſt in lebhafteren Fluß gerathen. Unter andern Geſellſchaften ſind
Weimar Jena Gera, Weida Werdau, Gößnitz Gera u. ſ. w. in dem
betr. Comité vertreten.

Die Sächſiſch- Thüringiſche Eiſenbahn (Gera-Plauen)
geht ſchnell ihrer Vollendung entgegen. Auf der ganzen Linie wird
mit äußerſter Kraftaufwendung gearbeitet, um die wenigen rückſtändi-
gen Erd, Fels- und Maurerarbeiten zu vollenden, und die zahlreichen
eiſernen Brücken Baue aufzuſtellen. Daneben wird ſchon eifrig am
Oberbau gearbeitet. Neben kleinen Arbeits Maſchinen treten bereits
breitſpurige Locomotiven in Dienſt, kurz es wird alles aufgeboten, die
Bahn, wie verſprochen, bis Anfang Juli betriebsfähig herzuſtellen.

Jn dem Königl. Forſte „Probſteig“ bei Bibra wurden am
21. d. durch einen Waldbrand ca. 200 Morgen ſowie einige Gemeinde-
holzungen des Dorfes Schimmel vernichtet. Ein anderer Waldbrand
verzehrte im Königl. Schloßholze bei Heldrungen in ganz kurzer
Zeit 50 Morgen.

Der land wirthſchaftliche Central Verein für Magde-
burg und Umgegend, welcher eine große Mitgliederzahl beſitzt, hat ſein
in der Nähe des Friedrich Wilhelmsgartens belegenes Vereinsgrundſtück
ſo weit ausgebaut, daß eine permanente Ausſtellung von landwirth-
ſchaftlichen Geräthſchaften und Maſchinen möglich iſt.

Am 23. d. Morgens waren die ſüdlich von Nordhauſen ge-
legenen Höhen von friſch gefallenem Schnee in Weiß gekleidet.
Der Oderteich im Harze trägt ſeit den letzten Tagen wieder eine
Eisdecke, welche das Schlittſchuhlaufen geſtattet. Daß die höhern Er-
hebungen des Harzes noch mehrfach Eis und Schnee aufweiſen, be
fremdet nicht, da auch am Südrande des Gebirges das Thermometer
in den letzten Nächten mehrfach unter Null ſank und Schneeflocken ſicht
bar wurden. Uebrigens wollen die Wetterpropheten wiſſen, daß auch
der Mai ein kalter werden wird.

Die Reihen der Kämpfer aus den Freiheitskriegen werden im
mer mehr gelichtet. So fand am 23. d. unter allgemeiner Theilnahme
in Hornhauſen bei Oſchersleben die Beerdigung des in weiteren
Kreiſen bekannten Paſtors Dr. theol. H. Pröhle, Vaters des bekann-
ten Schriftſtellers und Lehres Dr. Heinrich Pröhle in Berlin, ſtatt.

Eine Feuersbrunſt hat am 23. d. Mts. den größten Theil des
Dorfes Demker bei Tangermünde verwüſtet.



Am 25. d. Nachmittags 4 Uhr hatten die Bewohner von
Bleicherode das merkwürdige Naturſchauſpiel einer Windhoſe
bei mittlerem Nordwinde und ziemlich ſtark bewölktem Himmel. Die-
ſelbe ſtürzte ſich mit rapider wirbelnder Schnelligkeit aus nördlicher
Richtung kommend vom Windolpfskopfe nach Süden gegen den Vogel-
berg zu, durch die Berggärten, den Thalkeſſel des Bleichthals, über
die Bleichen und hob hier in ungeheurer Schnelligkeit und Kraft eine
Parthie Leinwand hoch in die Lüfte, ſo daß einzelne Stücke wie ſchmale
Bandſtreifen flatterten. Jm Jahre 1850 hat genau an derſelben Stelle
eine eben ſolche Naturerſcheinung ſtattgefunden.

Halle, den 27. April.
Am 27. d. M. habilitirte ſich bei der hieſigen Univerſität für das

Fach der Philoſophie der Dr. phiſ. Krohn, nachdem derſelbe Tags
zuvor öffentlich disputirt hatte, durch eine Probevorleſung: de Socrate
et Fichtio inter se comparandis. Die Einladungsſchrift zu derſelben
enthält eine Abhandlung: Socratis doctrina ex Platonis republica
illustrata

ne nene

re

Vermiſchtes.
Das neueſte preußiſche Kirchengeſetz, welches die Artikel 15,

16 und 18 der Verfaſſung aufhebt, hat im Vatican einen tiefen Ein
druck hervorgebracht. Die berühmte Rede des Fürſten Bismarck im
Abgeordnetenhauſe wurde dorthin telegraphirt, und Kardinal Antonelli,
den Bismarck wegen ſeiner im Gegenſatz zu den Jeſuiten verſöhnlichen
Stimmung gelobt hatte, las dem Papſte das lange Telegramm mit
großer Befriedigung vor, fügte aber ſeinerſeits keine Bemerkung bei.
Der Papſt ſchwieg ſtill uud ſeufzte, fand aber bald ſeine gewöhnliche
Stimmung und erzählte ſeinen Vertrauten bei ſeinem Morgenſpazier
gang wie übel „quel demonio di Biemarche“ (dieſer Teufel von Bis-
marck) ihn behandelt habe er, der Papſt, könne nichts thun, als Gott
um Hilfe für die deutſchen Katholiken anflehen, denen das Meſſer an
die Kehle geſetzt werde.

Der auf dem Stroh liegende arme Gefangene im Vatikan
iſt mitunter bei kreuzfideler Laune. So ſagte er in Bezug auf die Zu
ſammenkunft der Monarchen von Oeſterreich und Jtalien in Venedig:
„Die beiden Schelme haben ſich einen Judaskuß gegeben, aber ich gebe
für keinen von ihnen dreißig Silberlinge.“

Aus Frankenthal ſchreibt man dem „Schwäbiſchen Mercur“:
Die Kaiſerglocke, welche gegenwärtig auf dem vom Schiffer Welker
aus Eberbach geführten Schiffe „Germania“ nach Köln geführt wird,
wiegt nach der ſtädtiſchen Waare zu Frankenthal 543 Centner. Zu
dem Guſſe wurden 22 eroberte franzöſiſche Kanonenläufe verwendet.
Jhre Höhe beträgt 3,25 Meter, ihr Durchmeſſer am Schlagring 3,42
Meter. Sie wird wohl von allen Glocken, die geläutet werden, die
größte und ſchwerſte ſein. Die beiden größeren und ſchwereren Glocken
in Moskau und Pecking werden nur geſchlagen.
Europas ſind folgende: Die Hauptglocke der Peterskirche in Rom mit
380 Etr., in Olmütz 360 Etr., in Wien 359 Etr., die von Notredame
in Paris 340 Etr., die Glocke des Weſtminiſterpalaſtes in London mit
324 Etr., in Erfurt 280 Etr., und die bisherigen Hauptglocken des
Kölner Doms mit 220 und 120 CEtrr.

Der pelpliner „Pilgrim“ theilt Folgendes mit: „Der Decan
Bleſchky machte kurz vor ſeinem Tode ein Teſtament, mittels deſſen
er ſein ganzes von ſeinen Eltern ererbtes Vermögen, gegen 20,000 Thir.,
zur Unterſtützung von Geiſtlichen, welche durch die neuen Geſetze ihres
Einkommens beranbt ſind, beſtimmte. Trotzdem er dieſes Teſtament
eigenhändig und in Gegenwart von Zeugen unterſchrieben hat, wollen
es die Verwandten nicht als gültig anerkennen, weil es nicht gerichtlich
deponirt und kein Richter zur Aufnahme zugezogen worden iſt. Jn
dieſen Tagen wird das Gericht darüber entſcheiden, in wie weit dem
Willen des Teſtators nachzukommen iſt.“

Jn C. in Sachſen lebt ein Mann, deſſen eheliche Descen-
denz einigermaßen an die altteſtamentariſchen Familienväter mit ihrem
unerſchöpflichen Kinderſegen erinnert. Kaufmann R. in C. lebt in zwei
ter Ehe und während er in erſter Ehe bereits 14 Kinder zeugte, hat

ihm ſeine Gattin in zweiter Ehe ſchon wieder 19 Kinder geboren ge
genwärtig ſieht er der Ankunft ſeines Vierunddreißigſten entgegen. Es
leben noch circa 25 Kinder, von denen einige natürlich ſchon ſelbſtſtän
dig ſind. Herr R. iſt noch ein kräftiger Mann, der von ſeinem Berufe
ſehr in Anſpruch genommen wird. Er zieht es aber doch vor, Mittags
der Erholung wegen mit ſeiner Gattin allein zu ſpeiſen, während die
Schaar der Kinder im Nebenzimmer, einer Art Saal, ſpeiſt. Es dürfe
ſich wohl in ganz Sachſen kein zweiter ſo reich mit Kindern geſegneter
Vater finden.

Ein großes Unglück hat am 14. d. M. die von zahlreichen
Deutſchen bewohnte polniſche Fabrikſtadt Tomaſzow, Kreis Rawa,
betroffen. Jn der Püſchel'ſchen Tuchfabrik platzte der Dampftkeſſel, wo
durch der Eigenthümer des Etabliſſements nebſt 6 anderen Perſonen ge
tödtet, 12 andere ſchwer verwundet und die Maſchinen zerſtört wurden.
Der kurz nach dieſem ſchweren Unglücksfall eintretende heftige Wind
entführte aus dem Schutt glimmende Beſtandtheile nach der benach-
barten Tuchfabrik von G. Schwanhäuſer und verurſachte eine große
Feuersbrunſt, welche in kurzer Friſt trotz angeſtrengter Löſchhilfe außer
den genannten Fabriken noch die Werkſtätten von Gebr. Knothe, Rob.
Richter und C. A. Seidel in Aſche legte.

Ein Amerikaner Namens Mark Grayſon hat die Wette un-

Die größten Glocken

wiegt 130 Pfund. Er hat NewYork am 3. d. M. verlaſſen und mußt
auf ſeinem Ausgangspunkte, der City-Hall jener Stadt, am 23. No-
vember 1876 wieder eingetroffen ſein. Auf dem Verdeck des Schiffes,
mit dem er die Ueberfahrt machte, iſt er, wie ausgemacht worden, täg
lich ſo lange umherſpaziert, bis er 30 engliche Meilen gewandert war.
Er hat 15,712 engliſche Meilen zu Land und 12,935 zu Waſſer zu
durchlaufen. Meine Marſchroute iſt von NewYork nach Liverpool, von
dort nach Havre über Cheſter, Sheffield und London. Von Havre
wird er nach Lyon durch Frankreich ſeine Wanderungen fortſetzen, dann
über Genua, Florenz, Rom und Neagpel nach Konſtantinopel ſich bege
ben. Hier wird er über den Bosporus ſetzen und auf dem Landwege
Indien zu erreichen ſuchen. Von Jndien aus ſoll er darauf zuerſt nach
Kanton und dann nach Hongkong weiter gehen. Jn letzterem Hafen
wird er ſich nach den Philippineninſeln einſchiffen, ſich von dort nach
Neuguinea, Auſtralien, die Sandwichinſeln und San Francisco begeben
und auf dem amerikaniſchen Feſtlande ſeinen Spaziergang beendigen.

Ueber die neulich erwähnten Eruptionen der Js ländiſchen
Vulcane bringen Däniſche Blätter ausführliche Berichte, denen wir
Folgendes entnehmen. Etwa 8 Tage vor Weihnachten bemerkte man
zuerſt Erdſtöße, welche von Tag zu Tag ſtärker und zahlreicher wurden.
Am 2. Januar waren die Stöße am ſtärkſten und wiederholten ſich
ohne Aufhören vom Morgen bis zum Abend. Einige Tage vorher
hatte man in Gantlönd am Myvatu bei klarem Wetter Rauchwolken
gen Süden geſehen; am Morgen des 3. Januar ſah man jedoch ein
bedeutendes Feuer gegen Süden und Oſten. Die Flammen ſchlugen
hoch zum Himmel empor. Am 18. Februar gegen Abend ſah man von
Grimſtade ein bedeutendes Feuer im Weſten, im ſogenannten Oſtgebirge.
Spätere Unterſuchungen haben ergeben, daß die erſte Eruption im Vat-
najökul ſtattgefunden hat, jedoch aus einem anderen Krater als dem,
der im Winter 1872. 73 thätig war. Jn der zweiten Hälfte des Februar
hat ſich ein neuer Vulcan im Dyngugebirge, welches nördlich von Vat-
najökul liegt, geöffnet. Dieſer iſt wahrſcheinlich noch gegenwärtig in
Thätigkeit.

eine Parallele zwiſchen Napoléon und Bismarck und erzählt dabei
folgendes Witzwort des Herrn Thiers. Als eines Tages kurz vor dem
Ende des Kaiſerreichs Jemand äußerte, daß Napoléon III. eigentlich
im rechten Sinne des Worts gar keine Miniſter habe, antwortete Thiers
raſch: „Sie täuſchen ſich, er hat zwei wirkliche Miniſter gehabt, Graf
Cavour und Graf Bismarck.“

Jn Egypten üindet augenblicklich gewiſſermaßen ein Aus
verkauf von Mädchen „um damit zu räumen“ ſtatt. Man ſchreibt
in dieſer Beziehung aus Kairo: Die neue Eroberung des Khedive, das

Königreich Dar Fur, gehört zu jenem Provinzen Central-Afrikas, die
ſtark von Raubthieren, aber nur ſpärlich von Menſchen bevölkert ſind.
Die Egyptiſche Regierung beſtrebt ſich nun, die Bevölkerung genannter
Provinz zu vermehren und iſt daher auch geneigt, eine Einwanderung
in dieſelbe von tüchtigen Landbebauern und Handwerkern mit allen
Mitteln zu unterſtützen. Darauf hin hat ſich unter den Fellahs das
Gerücht verbreitet, die Regierung des Khedive beabſichtige auch unter
ihren Mädchen eine Razzia zu machen, um dieſelben nach Dar Fur
ſchicken und dort zu verheirathen. Dieſe Schreckensnachricht hat die
Fellahs ſehr aufgeregt, und ſie beeilen ſich daher, ihre Märchen ſo ſchnell
als möglich unter die Haube zu bringen, und Mädchen, für die man
früher eine Mitgiſt von 10 Napoleonsd'or erlegen mußte, werden heute
ſchon für zwei Napoleonsd'or verheirathet. Maſſenheirathen ſind nun
die Folge dieſes ſchnellen Sinkens der Mädchenpreiſe.

Dieſer Tage wurde eine Schachpartie, die im Jahre 1859
von einem Schachſpieler in Pforzheim, Baden, und einem andern
in New-Hork begonnen wurde, nach 16jähriger Dauer mit dem Sie-
ge des New-orkers beendet. Die Züge wurden auf brieflichem Wege
mitgetheilt.

Wiſſenſchaftliche nnd Kun knotizen.
Die CEentral- Direction des Jnſtituts fur archäologiſche Corre-

ſpondenz hat die Herren Dr. Friedrich Carl von Duyn in Berlin, Pr. Heinrich
Dreſſel in Rom, Dr. Robert Weil aus Berlin, Dr. Joſerh Körte in Göttingen
zu Stipendigten des Jnſtituts für das Jahr 1875 gewählt und iſt dieſe Wahl ſei-
tens des auswärtigen Amtes beſtätigt worden. Das fünfte Stipendium, welches
ſtatutenmäßig Forſchungen auf dem Gebiete der chriſtlichen Archäologie Zu fördern
beſtimmt iſt, hat wegen Mangel au genügender Bewerbung fur dieſes Jahr nichtn werden können und wird daher im nachſten Jahre zweimal vergeben
werden.

In der Geograxhiſchen Geſellſchaft zu London wurde kürzlich der Bericht
John Forreſt's uüber ſeine Erforſchungsreiſe durch das weſt auſtraliſche
Binnenland verleſen. Focreſt brach am 1. April 1874 von Champion Bay an der
Weſtkuſte von Auſtralicn auf und kam am 3. October in Peak Station, in der
Colonie Suüdauſtralien, an. Die Reiſenden hatten auf dem Ritte durch waſſer
loſe, dornenreiche Wuſten viele Beſchwerden auszuſtehen und fanden auf der gan
zen Strecke kein des Anbaues fähiges Land. Die Nachrichten uber die Ex
pedition des Oberſten Gordon von Aegypten nach Centralafrika, die in der
ſelben Sitzung der Geographiſchen Geſellſchaft bekannt gegeben wurden, lauten
viel ungünſtiger als die im Januar eingetroffenen. Vier Mitglieder der Expedi
tion ſind erkrankt, und der beabſichtigte Aufbruch nach dem Albert Nyanza mußte
daher verſchoben werden.

Der berühmte engliſche Archaolog Davis gedenkt naächſtes Jahr Aus
grabungen auf dem Boden des alten Karthago in großem Maßſtab vornehmen zu
laſſen. Ein Theil der Ausbeute iſt fur das Muſeum in Tunis beſtimmt und der
Reſt wird unter die Länder vertheilt werden, welche zu den Koſten der Arbeiten
mit beigetragen haben. Der gelehrte Profeſſor iſt gegenwärtig in Tunis, um
mit der Regierung des Bey über die Angelegenheit zu unterhandeln.

Jn Marburg ſtarb am 24. d. der Profeſſor der Chemie Pr. Carius,
ternommen, die Welt zu Fuß zu durchwandern, und zwar 30 engli
ſche Meilen pro Tag zu machen. Der ſonderbare Reiſende iſt nun,
wie der Londoner Correſpondent der „H. N.“ ſchreibt, in Liverpool an
gekommen. Mark Grayſon iſt 28 Jahre alt, 5 Fuß 7 Zoll hoch und

in Berlin am 25. der Geh. Reg. Rath Profeſſor der Staatswiſſenſchaften Dr.
Helwing, in Kiſſingen der bekanrte Badearzt Dr. Balling.

Die Akademie der Wiſſenſchaften in Berlin hat den Profeſſor Dr. Wilh.
Scherer in Straßburg zum correſpondirenden Mitgliede ihrer philoſophiſch-diſte
riſchen Klaſſe gewahlt.
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Das Journal „La Françe“ zieht in einem größeren Artikel



1 Victor Hugo begibt ſich auf kurze Zeit nach Guernſey, ſeinem alten e 43z Zufluchtsorte, um daſelbſt die letzte Hand an einen Band Gedlehee zu legen, alliſcher Cages -Kalender.
s welcher den Titel führen ſoll: „Die Fränken und die Germanen.“ Mittwoch den 28. AprilDer könlgliche Hofgraveur, Mitglied der Kunſtakademie, Ludwig Ruben, Univerfitäts.Bibliothek: Nm. 2—4.
g 5 iſt am 31. v. M. in einem Alter von 57 Jahren in Stockholm geſtorben. Durch Archäolog. Muſeunm d. Univerſität: Vm. 11--12 i. Gebäude d. Univerſ.-Biblisth. rart.
r. dieſen Todesfall verliert Schweden einen ausgezeichneten Künſtler, deſſen wenige, Zoologiſches Muſeum: Nm. 1-—3 im Univerfitäts-Gebaäude, 2 Tr.
zu aber vorzügliche Arbeiten neben die der beruhmten Meiſter in der höheren Kupfer- Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3 geöffnet im Waagegebände, Ein

ſtechkunſt geſtellt werden können. gang Rathhaus.on Die Errichtung eines Conſervatoriums fur Muſik in Wuürzbhurg Einwohner-Melde-Amt: Expeditionsſtunden von Vm. 8 1 u. Nm. v. 3-6
re iſt nunmehr zur Thatſache geworden, und ſoll daſſelbe unter Leitung Theodor Rathhaus Zimmer Nr. 7, I.
in Kirchner's am 1. October d. J. ſeine Thätigkeit beginnen. Die Grundlage Städtiſches Leihhaus: Exxedltionsſtunden von Vm. 7 bis Nm. 1.
ge des neuen Jnſtituts bildet die bereits beſtehende Muſikſchule des verſterbenen Hof- Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3-4.

raths Dr. Fröhlich, welcher ſeine Schöpfung mit einem bedeutenden Fond ausruſtete. Sparkaſſe f. d. Saalkreis e Vm. 9 kl. Ulrichsſtraße 27.
ge Ein jugendlicher ViolinVirtuoſe, Richard Sahla aus Graz, Schüler Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-5 Bruderſtraße 6.
ich Ferdinand David's, hat kürzlich in Mainz großes Aufſehen gemacht. h r Vm. 8 im neuen Schuützenhauſe.
en Jn Stratfordzupon-Avon, dem Geburtsorte Shakeſpeare's, wird Büreau der Handelskammer, Bruderſtr. 16 (im früher Haring'ſchen Hauſe) III.,
ch am 23. d. M. der Grundſtein zu einem neuen Theater gelegt werden, das dort v. 11 Uhr M. dem kaufmänniſchen u. gewerblichen Publikum

zum Gedachtniß des großen Dichters errichtet werden ſoll. Mit dieſem Theater n von Antragen, Beſchwerden und Gutachten ſowie zur AuskunftEr
en beabſichtigt man zugleich eine dramatiſche Schule zu verbinden. theilung in Handels und Verkehrs Angelegenheiten.

Alxhonſe Royer, ehemaliger Direktor der Pariſer Großen Oper und
einer der Träger der literariſchen Bewegung der Dreißiger Jahre, an deren Spitze
Victor Hugo ſtand, iſt im Alter von 72 Jahren geſtorben. Er hat Donizetti die
Textbucher zu „Lucig von Lammermoor“, der „Favoritin“ und „Don Pasgquale“
eliefert. Seine ſonſtigen dramatiſchen Arbeiten, ſowie ſeine Romane und Poecſien
nd heute vergeſſen.

Das Volksſtuck: „Mein Leopold“ von L' Arronge iſt vor kurzem ſowohl in
daniſcher, als auch in ſchwediſcher Sprache uberſetzt und mit gutem Erfolg in
Secne gegangen.

BVereins- und Verſammlungsweſen.
Das Programm fur den Empfang und fur den Aufenthalt der deutſchen

Naturforſcher und Aerzte, welche bekanntlich im September dieſes Jahres
in Graz tagen werden, iſt nunmehr in folgender Form definitiv feſtgeſtellt: Frei-
tag den 17. September: Ankunft der Gäſte und Begrußung derſelben in der
Reſſvurce. Samſtag: erſte Hauptſitzung; Abends großes Feſt am Hillnerteich.
Sonntag Morgens Fruühſtuck am Schloßderge; Sectionsſitzungen; Abends Feſtcon-
cert. Montag Sectionntzungen Nachmittags Spaziergänge in die Umgebung
von Gratz, ſo auf die Platte, nebſt Bewirthung der Feſtgäſte in MariaGrun un
beim Stoffbauer, nach Tobelbad, Andritz-Urſprung, Göſtieg c. Dienſtag zweite
Hauptſitzung; Abends Feſtvorſtellung in beiden Theatern. MRittwoch: weitere Ex-
eurſionen; als ſolche ſind bis jetzt in Ausſicht genommen nach Leoben und Vor-
dernberg nach Gohitſch.Sauerbrunn nach Gleichenberg, nach Voitsberg-Köflach
und nach Landsberg-Hollnang. Donnerſtag Sectionsſitzungen; Abends Ball in den
Redoutenſaälen. Freitag: dritte Haupſitzung; Schlußbanket.

Die „Schleſiſche Zeitung“ meldet aus Breslau: Der deutſche Prote-
ſtantentag, welcher ſeine Hauptverſammlungen ſeit 1865 in Eiſenach, Neuſtadt
a. d. Hardt, Bremen, Berlin, Darmſtadt, Osnabruck, Leipzig und Wiesbaden ab-
hielt, wird zu ſeiner neunten Generalverſammlung in dieſem Jahre in den letzten
Tagen des September in Breslau zuſammentreten. Wie verlautet, wird in
Kurzem mit der Bildung eines größeren Ortsausſchuſſes vorgegangen werden, um
den zu erwartenden Gäſten aus den näheren und ferncren Gauen des Vaterlandes
in unſerer gaſtfreundlichen Stadt eine wurdige Aufnahme zu ſichern.

Am 24. ds. wurde in Leirzig die ſechſte Jahresverſammlung, des über das
gen Reich verbreiteten deutſchen Buchdrucker- Vereins im Saale der

uchhändlerBörſe abgehalten. Dieſer Verein iſt in zwölf Kreiſe getheilt. An
der Spitze deſſelben ſtehen 12 Vorſtandsmitglieder, in Hamburg, Hannover, Franuk-
furt a. M., Stuttgart, Karlsruhe München Halle, Leipzig, Berlin, Breslau,
Stettin anſaäſſige Buchdruckereibeſitzer. Den Schwervrunkt der Verhandlungen bil-

e S e

dete ein Bericht von O. Bertram aus Halle uber die Tariffrage, welcher verſchie
dene Beſtimmungen des Tarifes, namentlich die der Zahlungsleiſtung fur nicht ge
machte Arbeiten (den ſog. „Speck“) aufs Ernſthafteſte bekampft.
den Tarif am 1. April 1876 zu kundigen, wurde durch Namensaufruf einſtimmig
angenommen.

Wochen- Ueberſicht der preußiſchen Bank. a

Der Beſchluß,

Kaufmänn. Verein: Ab. 8 gr. Brauhausgaſſe 9 Engliſche Sprache.

Ausſtellungen.
Stadt-Theater:

Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8 Geſangſtunde im „Cafe David“, vart. links v. Eingang.
Bürger Rettungs-Jnſtitut: Nm. 5 Generalverſammlung i. „gold. Löwen.
Bienenväter- Verſammlung Ab. 8-- 10 im „Weißen Roß“.
Jabn'ſcher Turnverein: Ab. Turnſtunde in der „Kaiſer WilhelmsHalle.
Haßler'ſcher Verein: Ab. 7 Uebung im Volksſchulſagie.
Männerchor Ab. 8 0 Uebungeſtunde in Thieme's Garten.
Hall. Turnerliedertafel: Ab. s Uebungsſtunde im „Cafe Royal“.

Ab. 7 „Lohergrlin“, greße romant. Oper.
G. Uhlig's a und M uſikwerk- Ausſtellung (UnterLeirzi

gerfſtr. neben d. „goldn. Löwen“) iſt täglich von Vm. 8 bis Ab. 7 geöffnet.
Zabel's Bade- Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſchrémiſche Bäder: fur Herren

täglich Vormittags 9, Nachmittags 4 Uhr; fur Damen täglich Nachm. 2 Uhr.
Alle Arten Wannenbäader zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Feiertags Nach
mittags iſt die Anſtalt geſchloſſen.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 26. bis 27. April.

Kronprinz. Hr. General Frhr. v. Hube a. Pommern. Hr. Hauptmann
v, Steinhardt a Stettin. Hr. Rittergutsbeſ. Kubiſch a. Hannover. u
Oberamtmann Neumann a. Erfurt. Hr. Jugenieur Schulze a. Poſen.
a Rent. Eichhorn a. Hamburg. Die Hrru. Kauf Eisner u. Leuthier a.

elpzig, Keßler a. Mannheim, Balke a. Bremen, Goölſch a. Dresden.
Stadt Zürich. Hr. Rittergutsbeſ. Hanaucer a. Hannover. Hr. Fabrikbeſ.

Kirchner a. Deutz b Cöln. Hr. Ober-Bergrath Perterling a. Schleſien.
Hr. Maurermeiſter Henz a. Stettin. Die Hrrn. Kauf Schwarz, Jacob
u. Reuter a. Berlin Raſt a. Dresden, Hamann a. Caſſel, Wetterich a.
Wien, Hande a. Cönnern, Fricke a. Deſſau, Wille a. Friburg, Hampke a.
Chemnitz, Hiller a. Hochheim, Brauer a. Altenburg, Seelig a. Forſtberg,
Guünther a. Silberho

Staor Hamburg. Se. Excellenz Generallieutenant a. D. v. Wuuck m. Bd.
a. Poſen. Frau Oberamtmann Franke m. Bed. a. Mittelhauſen. Hr.
Landw. H. Möhring a. Magdeburg. Frau Prof. Friedberg a. Leipzig.
Hr. Wuühlenbeſ. F. Krietſchiff a. Wurzen. Hr. Director Lenzemann a.
Pilſen. Hr. Kammerherr v. Trotha a. Hechlingen. Hr. Major Wagner g.
Altenburg. Die Hrrn. Kaufl. Neuburger a. Magdeburg, Belitzer a. Greitz
im Voigtland, J. Tittſchauer u. Thiede a Berlin, Buſching a. Chemnitz
Löwengard a. Cöln, Michaetie a. Dresden, Guünther a Solingen, A Bruck
a. Wien, Bruchmuller a. Quedlinburg Sanner a. Duſſeldorf, Selig a.
Gunden, Fanken a. Cöln, Weigelt a. Braunſchweig.

Broldner Ring. Hr. Rechtsanwalt Stern a. Herzberg. Hr. Oecon. Köbrich
a. Schmalkalden. Hr. Stod. jur. Schrader a. Braunſchweig. Hr. Ritter-
gutsbeſ. Wenzel a. Bellin. Hr. Dr. med. Steinert a. Munchen. Die Hrru.
Kaufl. Starke, Huth, Treuherz, Kerſt u. Däne a. Be-lin, Korte a. Herford,
Lochaczewer a. Bielefeld Kallmann a. Bleicherode Muller a. Königsau,
Wegel a. Pößnick, Thiemann g. Goörlitz, Kraßmann u. Müller a. Chemnitz.

Berlin, den 23. April.
Aetiva. Gegen d. 15, Ayrll.

1) M etallbeſtand (der Beſtand an cours.
fand gem deutſchen Gelde und an Gold
n Barren oder ausländiſchen Münzev,

Soldene Kugel. Die Hrrn. Kaufl. Eberling a. Elberfeld, Steinert a. Nord-
hauſen Bindt a. Magdeburg Schmidt a. Leipzig Sievert u. 8 a.
Berlin Schneider a. Glauchau, Uflacker a. Wenve, Hundt a. Buckau,
Herbertkretty a. London, Fleiſcher a. Hannover, Kluge a. Bernburg, Ger-
lach a. Quedlinburg, Sommer a. Erfurt, Scheller u. Wien, Opel a. Braun-Abn. 2,294.600 Mk.2) r u W. on r Je burg Lößer a. Bruſſel, Franke u. Luttich, Weiß4 d a n m. Frau a. nburg.3) Beſtand an Voten anderer Banken 5,433,000. Abn. 139,900 Fufſtfſcher Hof. Frau Saſtor Bratſch a Nordhauſen. Hr. Baron v. Wol-

2 Deſtand an Wechſel u 8 739 Zun. 5,370,000 zogen a. WMecklenburg-Schwerin. Die Hrrnu. Jnſpectoren Tuürk u. Quandt
5 Zeſane Veegordetungen e 358: u a. Berlin. Hr. Rittaguttet Stegmann m. Frau Berge 3 Geh.
7) Be d an ſonſtigen Aktiven 32,994,000. Abn. 609,000 n r l 7 Jan s z Hr. Reich a. Berlin. Hr. Medieinal-Rath Dr. Wahl a. Sondershauſen.F. Paſſiva. Hr. Oekon, Schröpper a. Waldeck. r. Gomnaſiallehrer Panzerbieter a.8) Das Grundkapital 65,720,000 unverändert. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Stegel a. Elberfeld, Klam a. Innsbruck, Goöle
o Der Reſervefonds 18,000,0 0 unverändert. a. Berlin, Sötz. a. Leirzig Kowalsky u. Goldſchmidt a. Magdeburg, IJlſe

e 1 Der Betrag der umlauſenden Noten 781,894,000. Abn. 6,174,000 u. Maul a. Witzenhauſen.
ich 115 Die ſonſtigen täglich fälligen Verbind- Preußiſcher Hof. Schauſpielerin Frl. Krona a. Naumburg. Die Hrrun.en lichkeiten 57,077,000. Zun. 5,45,000 Kaufl. Roſt a. Nordhauſen Adam a. Staßfurt, Rauſch a. Magdeburg,
ei 12) Die an eine Kundigungsſriſt gebunde- Schur a. Köſen.des nen Verbindlich keiten 1100,221,000. Zun. 356,000

926, Jt e ins gen Paſſ. e r. Telegraphiſcher Coursberiht der Halliſchen Zeitung.
en Viehmärkte. 27. April 1875.Bexrlin, 26. April. Es ſtanden zum Verkauf: 2238 Rinder, 6449 Schweine Berliner Fonds-Vörſe.
cht 1919 Kälber, 13474 Hammel. Der Auftrieb von Rindern war dem des verfloſſe BergiſchMärkiſche 87,25. CölnMindener 113,25. Rheiniſche 116,40. Oeſterr.

gen Warktrages faſt gleich; das Geſchäft zeigte ſich noch etwas animirter, der Staatsbahn 548,509. Lombarden 250/50. Oeſterr. Creditactien 430,—. Amerikaner
der Markt wurde ſchneller geraäumt als damals und die letzten Preiſe auch wohl Og,75. Preut. Conſolidirte 105,50. Tendenz ſchwach.
per etwas daruber, gern bewilligt. J. Waare ſtellte ſich auf ca. 52-56, II. auf 46--49, Berli G ide Böer III. auf 38 40 M. p. 100 Pfd. Schlachtgewicht. Weniger glatt verlief das Berliner etreide- örſe.
an Geſchäft für Schweine; der Auftrieb war um ca. 1700 Stück ſtärker als vor 8 Weizen (gelber) April Mai 186150. Juni Juli 188, Wark.
x Tagen, ſo daß die Käufer alle zögerten, der Handel erſt am ſpaten Vormittag Gegen April Mai 150,50. Mai Juni 149,50. Juni Juli 148,50 Mark.

ein m Wrep e u bei a e r n lerle 1 wart2 noch kaum abſehen läßt beſte Waare wird einigermaßen geſucht und hierfür 54—55 Daſer- Mai 180 Mark.di ahgelegt dere Durchſchnittsrreis ſcheint ſich auf 8933 M. per 100 Pfd. Spiritus loco 51,80. April Mai 52, Auguſt September 55,60 Mark.
te Schlachtgewicht ſtellen zu wollen. Kälber waren in bedeutend zu ſtarker Anzahl Nüböl loco 55/—. April Mai 55, September October 59,30 Mark.

zugetrieben und mußten unter Mittelpreiſen fortgegeben werden. Auch der Auf-
ts trieb von Hammeln war etwas reichlich ausgefallen, ſo daß ſich nur gute Waare, Coursbericht von Zeising, Arnhold, Ieinrich Co.zu die fur den Export ſtark gekauft wurden, auf ca. 24 M. per 45 Pfd. hielt. Mitt-

er OQ Durchſchni ig u Berlin den 27. April 1875.en re Huallegt erreſchte im Durchſchnitt wenis aber 18 w. er r BergiſchMäekiſche St.Act. 87, 25 t S. -Art. 314 25 e
m Hatler s Berei Schweidn. Freibg. St. Aet. 84 30 Cöln-Minden St.Act 113 62 Walnz Lud-Hußler ſcher Verein. t wigshafen St. Aet. r10,50 BeetinStettine- St. et 137, Hberſchlefſche
s, Mittwoch den 28. April Abends 7 Uhr Uebung im Saale der St. -Act. A. 142.25 Khyeinlſche St.-Aet. 116 62 Junge Rheiniſche 107,30.

Lombdarden 251 Franzoſen 548 50 Beſtert. Lr.
Act. 430,50 Braunſchw Credit 57,50 Pr. Bod.-Cred.-Act.- Bank 104, Darmf?
Ban?-Act. 135 25. Disc.-Tomm. An 171 raurebätte 110 25 Portmunder

Union Aet. 24 Louiſe Tiefbau 52 Hibernig Schamten 57, Eel-
ſenkirchen 114,25. Commerner 94 Tendenz ſtill

r. Volksſchule: „Joſua“, Oratorium von Händel. Rumäniſche Et.Ac?. 34. 90
Jm Singen geübte Damen und Herren, welche dem Vereine bei-

zutreten wünſchen, wollen ſich gef. bei Unterzeichnetem, Kapellengaſſe 16,
Nachmittags zwiſchen 3 u. 4 Uhr melden. C. A. Haßler.



Bekanntmachungen.

Aufgebot.
Der von der Königlichen Bank-Commandite in Halle a/S. un-

term 1. October 1874 ausgeſtellte Pfandſchein Nr. 5342 über die von
d Cari Frird. Voſe in Naumburg a/S. für ein Lombard-

arlehn von 3900 Pr. Court., zu 5 verzinslich, geſchehene
Verpfändung von 4100 Berlin -Stettiner Eiſenbahn Stamm-
Actien eingetragen im Lombard-Buch unter Nr. 5342 und im Kaſ-
ſenbuche Blatt 30 Nr. 5342, iſt nach Anzeige des genannten Herrn
Carl Friedrich Boſe verloren gegangen.

Es werden deshalb der Jnhaber dieſes Pfandſcheins ſowie Alle,
welche an das vorbezeichnete Jnſtrument als Eigenthümer, Ceſſionarien,
Pfand- oder ſonſtige Briefsinhaber oder aus anderem Rechtsgrunde
Anſprüche zu haben glauben, ſowie deren etwaige Erben und Rechts-
nachfolger, aufgefordert, ſich bei uns binnen 3 Monaten vom Tage
des erſten Erſcheinens dieſer Bekanntmachung an gerechnet ſpäte-
ſtens aber in dem auf

den 7. September d. Js. Vormittags 11 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 10 vor dem Herrn Kreisgerichts-
Rath Bertram anberaumten Termine mit ihren Anſprüchen zu mel-
den, widrigenfalls ſie mit letzteren präcludirt, ihnen deshalb ein ewiges
Stillſchweigen auferlegt und der Pfandſchein für amortiſirt erklärt
werden würde.

Halle aS. den 13. Februar 1875.

5--- l t le m Wwe S [c[othwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſollen die dem Kaufs-

mann Carl Brod korb zu Paſſendorf, jetzt zu deſſen Koniurs-
maſſe gehörigen dreißig Kuxe der Braunkohlenzeche Friedrich Wil-
helm il. bei Eisdorf Mansfelder Seekreis 11,5 Kilometer von
Halle entfernt, laut Beleihungs- Urkunde d. d. Halle a/S. den 23. Ja-
nuar und miniſterieller Beſtätigung d. d Berlin den 1. Februar 1844
auf dem dortigen Braunkohlenlager beliehen mit 1 Fundgrube 123
Maaßen und einer Ueberſchwer von reichlich 6 Maaßen, eingetragen
im Grundbuche der Berzwerke des Grundbuch-Amts zu Halle a S.
Band l. pa. 337,

am 2. Juni d. J. Vormittags 9 Ubr
im Fritſch'ſchen Gaſthofe zu Eisdorf durch den unterzeichneten Sub-
haſtationsrichter verſteigert und

am 9. Juni d. J. Vormittags 17 Ubr
an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 15 das Urtheil über den Zuſchlag
verkündet werden.

Die beglaubigte Abſchrift des vollſtändigen Grundbuchblattes kön-
nen in unſerem Büreau Zimmer Nr. 25 eingeſehen werden.

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſam-
keit gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende, aber
nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden aufge
fordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im Verſtei-
gerungstermine anzumelden. Der Betrag der vom Bieter zu leiſtenden
Caution iſt auf 400 Mark feſtgeſetzt.

Halle a/S., d. 3. April 1875.
Königl. Kreisgericht.

Der Subhaſtations- Richter.
gez. Holtze.

Bekanntmachung.
Der am 14. Februar 1875 zu Naumburg a/S. verſtorbene

Buch und Steindruckerei- Beſitzer Carl Gottlob Auguſt Rietz
hat in ſeinem am 3. März er. publicirten Teſtamente ſeinem Sohne
Carl Otto Rietz Sechshundert Thaler vermacht, was hierdurch
demſelben bekannt gemacht wird.

Naumburg a/S., den 11. April 1875.
Königl. Kreisgericht, II. Abtheilung.

Eine Mühle, neu erbaut, 3 ame- Jnſpectoren, Verwalter, 1 Hof-
rikaniſche, 2 deutſche Gänge, 50 aufſeher und Brennmeiſter ſuchen
Morgen Feild, Wieſen ec., volle Stelle, ein unverh. Hofemeiſter, ein
Waſſerkraft, iſt zu verkaufen. Nä 1. Verw. 1 Volontair erh. ſofort
heres sub A. M K. 105. in der Stelle durch C. E. Hofmann,
Annoncen- Expedition von G. L. Leipzigerſtr. 66.
Daube S Co. in Halle a/S.
zu erfahren. et rei ZeſeggeiſtEin verheiratheter Hofemeiſter,Ein Commis, Detailliſt, der der mit Drill- und Mähemaſchinen
mit Buchführung vertraut iſt wird Heſcheid wei9 d iß, findet ſofort oderſofort oder 1. Juli geſucht. O An 1. Juli Laten Den Zu er

Hofemeiſter-Geſuch.

sub C. G. t. 35. poſtlagernd reHalle a/S. niederzulegen. u Möritz, Halle,
Ein tüchtiger Uhrmacher-gehülfe findet zum 1. oder 15.. Ein junger Mann, mit den Gü-

Mai gute Stellung. terexpeditionstarifen vertraut, ſucht,

re Mühlen-Werkauf.
Dringender Verhäl: niſſe halber ſoll eine in der Nähe einer Reſi-

denz und einer frequenten Fabrikſtadt Thüringens belegene Mühle
mit 4 Mahl-, 1 Spitz- und Schrotgang, Oelmühle mit Steinen und
Stampfen, ſowie Schneidemühle mir Gatter, ferner ſchwunghaft betrie-
bener Brodbäckerei und ca. 30 31 Hectr. en. 120 124
preuß. Mrg. gutem Feld, mit ſämmtlichem Jnventar verkauft werden.

Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung

Forderung 204,000 Mark 68,000
Zahlungsbedingungen ſehr günſtig.
Die Mühle eignet ſich wegen ihrer reichen Waſſerkraft, welche nach

Belieben vergrößert und ausgenutzt
günſtigen Lage zu jeder Fabrikanlage.

werden kann, und ihrer ſonſtigen
Sie iſt lange Jahre im Beſitz

der Familie und wird bis Dato ein bedeutendes Handelsgeſchäft betrieben.
Näheres durch E. Kreuter, General-Agent,

Weimar.
C Nicht zu überſehen

Gegen eins der feinſt. renommirteſt. und
rentabelſt. Hötels Berlins

im Werthe von 1,500,000 Mark wird ein Gut,
duſtriellen Anlagen, einzutauſchen

liebſten mit in-
iſt daſſelbe mit

am
geſucht; auch

400,000 Mrk. Anzahl. käuflich zu übernehmen.
Specielle Beſchreibungen ſtehen gratis zu Dienſten.

E. Kreuter., General-Agent,
Weimar.

Jch ſuche zum ſofortigen Antritt
einen jüngeren Verwalter,
ſowie einen verheiratheten Hof-
aufſeher; Empfehlungen und
Abſchrift der Zeugniſſe werden er-

beten. [H. 51591.Grieben bei Rittkau,
Station Tangerhütte.

Guſtav Neumann Jnſpector.
Ein junger Mann, dem die vor-

züglichſten Zeugniſſe zur Seite ſte-
hen ſucht baldigſt Engagement in
einer Handelsmühle.

Gefäll. Offerten beliebe man an
die Annoneen- Expedition v.
Haasenstein Voglerin Erfurt H. 5253 a. zu ſenden.

Einige Lehrlinge werden
noch angenommen in der
Stein- u. Bildhauerei von

Emil schoher.
Ein auch zwei Gärtner-

gehülfen ſucht zum baldi-
en, möglichſt ſofortigen

Antritt
C. Boeder in Halle a/S.

Eine tüchtige Würth-
schafts FIamselt wird ſo-
fort für ein größeres Restanu-
rant geſucht. Zu erfragen bei
Herrn Albert FEBensel, Leip-
zigerſtraße. (H. 5,583 b.

Sehr gute u. billige Talg Harz-
kern- u. Wachsſeife, Glyzerinſeife,
ſowie Stearinkerzen, kryſtalliſirten
Soda, Weizenſtärke, empfiehlt die
Firma

Friedr. Bergner,
Leipzig,

Auerbachs Hof, Gewölbe 28/29.

Zu verkaufen:
1 Paar Kutſchgeſchirre

(Deuſilber), eine ſehr mo-
derne Halb-Chaiſe, ein

und zweiſpännig.
Beide Gegenſtände faſt

neu u. hochelegant. Wo?zu erfragen bei Ed. Stück-
rath in der Exped. d. Ztg.

Ein Paar ſtarke, an ſchweren Zug

Gasanstalts- Dirigent.
Wir haben die Stelle eines An-

ſtalts-Dirigenten zu vergeben und
ſehen gefl. Bewerbungen unter Bei
fügung der Zeugniſſe entgegen.
Leipzig-Plagwitz, im April 75.
Thüringer Gas- Geſellſchaft.

Gut gebrannte rothe Mauer- u.
Dachſteine ſind vorräthig auf der
Ziegelei in Corbetha bei Delitz
a. B. auch werden Beſtellungen
auf poröſe Steine angenommen u.
können ſolche zu Waſſer abgefahren

werden. Karl Täubner.
Eine freundlich und geſund gele-

gene Wohnung, beſtehend aus 5
Stuben, 3 Kammern und Zubehör,
mit Benutzung des Gartens, iſt
von jetzt ab zu vermiethen und am
1. October zu beziehen

Wörmlitzerſtraße Nr. 6.
Ein junger Verwalter u. 1 Lehr-

ling finden ſofort gute Stellung.
Adalbert Kriele, Grünſtr. 2.
Den geehrten Einwohnern von

Teutſchenthal und Umgegend
hiermit zur Nachricht, daß ich mich
hierſelbſt (Teutſchenthal) als Buch-
binder und Galanteriearbei-
ter etablirt habe, und bitte in vor
kommenden Fällen mit werthen Auf-
trägen mich zu beehren.

Otto Bernsteifm,
Ober-Teutſchenthal,
Nr. 24 (Eberts Haus).

Wenn Jemand Adolph Stö-
ber's Gedichte, Hannover 1845,
beſitzen ſollte, ſo wird Derſelbe höf-
lichſt gebeten, mir das Buch auf
eine ganz kurze Zeit leihen zu wol-
len. Eduard Stückrath.

An Y. G.
Dich Brief.

FamilienNachrichten.
Vermählungs Anzeige.

Kugo Giebner,Emma Giebner
geb. Henninges,

Vermählte.

Unter bekannter Chiffre erwartet

Auch kann daſelbſt ein Lehrling,
welcher Uhrmacher werden will,
plazirt werden. [B. 6957.
G. Ublig, untere Leipzigerſtr.

in Halle a/S.
111[[Ü7]2]Qx0xTS

500 Ctr. Coacs u. 150
Ctr. Theer verkauft bil-
ligſt die Gas- Anstalt in
Eisleben.

geſtützt auf vorzügliche Zeugniſſe,
Placement unter beſcheidenen An-
ſprüchen. Offerten sub R. S. an
Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg.

3600 Mark
ſind auf ſichere Hypothek auszulei-
hen im Ganzen oder getheilt zu

5 Zu erfragen bei Ed. Stück-
rath in der Exped. d. Ztg.

gewöhnte Arbeitspferde werden ge
ſucht. Offerten mit Angabe des
Preiſes wolle man unter P. F. bei
Ed. Stückrath in der Exped. d.
Ztg. niederlegen.

Ein leichter halbverdeckS Kutſchwagen ſteht zu
verkaufen Landwehrſtraße

d. 23. April 75.
TodesAnzeige.

Heute Morgen entſchlief ſanft
nach längerem Leiden

Cönnern aS.

in Raßnitz,
was hiermit tiefbetrübt anzeigen

die Hinterbliebenen.Nr. 18.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Herr Br. Ed. Brüggemann

Berlit
tag A
derzes

det, iſ
eneis

vorgen
geordn

abend

halterz

Kaiſer
lek

litäriſc

Regie
nach

oberita

prinzeſſ
prinzeſſ
lichen
bei.
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